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Heeresfragen. 


Die freikonſervative „Post“ ſtellt unter 
dem Titel: „Heeresfragen“ ein Programm fü⸗ 
die Weiterentwickelung der deutſchen Armee 
auf. In erſter Linie verlangt fie ein neues 
Septennat vom 1. April 1888 bis 30. März 
1895; das ſei das ceterum censeo, „das 
unfer großer Kanzler dem Reichstage jo lange 
in die Ohren raunen wird, bis es von letzterem 
bewilligt iſt.“ Begründet wird dieſe Forde ⸗ 
rung mit der bekannten Phraſe, daß die Ent 
wickelung der nationalen Wehrkraft unabhängig 
von politiſchen Strömungen jein müſſe. Zweitens 
fordert die „Poſt“ die Erhöhung der Friedens 
präſenzziffer um 25000 Köpfe weil nach der 
letzten Zählung die Bevölkerung des Reichs 
47 Millionen Köpfe betrage und der Reichs⸗ 
tag ſelbſt als Faktor der Reichsgeſetzgebun g 
die Stärkebemeſſung des ſtehenden Heeres in 
Friedenszeiten auf ein Prozent der Bevölke- 
rung feſtgeſetzt habe. Bei der Beſchäftigung 
mit militäriſchen Fragen ſcheint der „Poſt“ 
der Inhalt der Reichs verfaſſuag verloren ge 
gangen zu fein. Nach Act. 60 der Reichs ⸗ 
verfaſſung wurde die Friedens präſenzſtärke bis 
zum 31. Dezember 1871 auf ein Prozent der 
Bevölkerung von 1867 normirt. „Für die 
ſpätere Zeit, lautet der Artikel weiter, wird 
die Friedens präſenzſtärke des Heeres im Weg ⸗ 
der Reichsgeſetzgebung feſtgeſtellt.“ Daß die 
ſelbe dauernd ein Prozent der Bevölkerung be- 


tragen müſſe, hat der Reichstag, entgegen den 
Bor chlägen der Regierung abgelehnt. 


Als 
zweiter Grund führt die „Poſt“ an, daß im 
Reiche der Grundſatz der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht bisher durchaus nicht zur vollen Durch⸗ 
führung gelangen konnte. Sollte das das 
Ziel der Militärverwaltung fein, jo würde 
daſſelbe ungleich beſſer durch Abkürzung der 
Dienſtzeit erreich werden. Lediglich um den Ueber⸗ 
ſchuß der Dienſtfähigen unter Waffen zu brin- 
gen, ein neues Armeekorps zu errichten, wie die 
„Poſt“ vorſchlägt, wird ſelbſt die Militär ⸗ 
verwaltung vor dem Reichstage nicht vertreten 
wollen und können. Die „Poſt“ räumt jelbft 
ein, daß die Errichtung XVI. Armeekorps 
mit der militärischen Lerritorialeintheilung des 
Reichsgebiels nicht verträglich ſei und macht 
ganz abenteuerliche Vorſchläge, um viele 
Schwierigkeiten zu bejeirigen, welche eine mect- 
würdige Aehnlichkeit mi der vielerörterten 
Auftheilung der Provinz Poſen haben. Die 
ſelben gehen dahin: Vereinigung der Reg.⸗Bezirke 
Liegnitz und Poſen (V. Armeekorps) zu einer 
Provinz Niederſchlenen; Vereinigung 
der Reg. Bezirke Bromberg, 
Marienwerder und Danzig zu 
einer Provinz Weſtpreußen (XVI. 
Armeekorps.) Die Kreiſe Schlochau, 
Flatow, Diſch. Krone, Arnswalde, Friedeberg, 
Soldin und event. Königsberg i. d. N. würden 
der Provinz Pommern über wieſen. Der erſatz 
aus den genannten 3 Provinzen würde dem 
III. Armeekorps behufs Germaniſirung über ⸗ 
wieſen, während die im Bezirk des III. Armee ⸗ 
korps (Brandenburg) ausgehobenen Mann 
ſchaften dem neuen XVI. Armeekorps zugeſührt 
würden. Man wird gut thun, dieſe „Vorſchläge“ 
im Auge zu behalten. In dritter Linie wer den 
eine Reihe von Mehrforderungen für die Er 
böcung der Kriegsfähigkeit des Heeres 
befürwortet, die in Kategorie derjenigen ge⸗ 
hören, welche Kriegs miniſter v. Kamecke vor 
drei Jahren als übe flüſſig zurückgewieſen hat. 
Beſpannung aller 6 Geſchütze der Feldbatter ie 
(anftatt 4) im Frieden, Vermehrung der Fuß 
(Fenungs -) Artillerie, Neuorganıfation einer 
aus Feſtungsartillerie und Feſtungspionieren 
beſtehenden Feſtungstruppe; endlich Ankauf 
großer Mandver- und Schießplätze behufs ge 
ſteigerter Ausbildung der Intanierie mit dem 
Repetirgewehr, Fortführung der Kaſernendauten 
u. ſ. w. u. ſ. w. Manches in dieſem Plane 
der „Poſt“ iſt ohne Zweifel fr ie Phanrafie, 
aber offenbar handelt es ſich hier um ein 
Programm, welches gute Fürlprecher hat. 
Bedauerlicher ift nur, daß der Verfaſſer des 


„Programms“ es für über flüſſig gehalten hat, 
einen Koſtenanſchlag beizufügen. Mit weniger 
als 100 Millionen würden wohl alle dieſe 
„Herzens wünſche“ nicht erfüllt werden können. 


Deutſches Reich 
Berlin, 18. November. 

Der Kaiſer arbeitete geſtern Vormittag 
mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmows ki und 
nahm einige Vorträge entgegen. Um 3 Uhr 
Nachmittags reiſte der Kaiſer mittels Extra 
zuges nach Jaevenitz und von dort zu Wagen 
nach Letzlingen zur Theilnahme an der dortigen 
Hofjagd. — Die Rückkehr nach Berlin erfolgt 
heute Abend. 

— Fürſt Bismarck hat gleich nach ſeiner 
Rückkehr hier die Geſchäfte in vollem Umfange 
aufgenommen. Davon, daß fein hieſiger Auf: 
enthalt nur zwei Tage dauern follte, iſt jetzt 
nicht mehr die Rede, wobei freilich nicht aus. 
geſchloſſen iſt, daß die Abreiſe des Fürſten 
ziemlich plötzlich geſchehen kann. 

— Der Biſchof von Ermland, Dr. Andreas 
Thiel, iſt auch vom Fürſten Bismarck em⸗ 
piangen. Der Herr Biſchof iſt bereits nach 
Ermland zurückgereiſt. 

— Ueber den jetzt vielgenannten Fürſten 
von Mingrelien berichtet nach der „Rh. Cour.“ : 
Der Fürſt war als Knabe und Jüngling vor 
eiwa 20 Jahren mit ſeiner verſtorbenen Mutter 
und feinen Geſchwiſtern und Erzieher ein häu⸗ 
figer Gaſt Homburgs und Wiesbadens, in 
welch erſterem Orte die Kürkia mrwhen 
Sommer verbrachte, nachdem ihr Land von 
Rußland annektirt worden war, von welchem 
ſie eine ſehr bedeutende Apanageſumme bezog, 
die ſpäter, beim Mündigwerden ihrer Kinder, 
Nikolas (Niko), Andre und Salon é (der 
ſpäteren Gemahlin des Prinzen Achille Murat) 
in eine mehrere Millionen Rubel betragende 
Abfindungsſumme verwandelt wurde. Als zur 
Zeit des Krimkrieges Omer Paſcha mit türkiſchen 
Truppen in den Kaukaſus eindrang und es ſich, 
ſtatt weiter vorzudringen, beim regierenden 
Fürſten von Mingrelien (dem Vater des 
heutigen Thronkandidaten) allzuwohl ſein ließ, 
mußte dieſer nach beendigtem Feldzuge feine 
allzugroße Gaſtfreundſchaft mit dem Berlufte 
feines Thrones an Rußland bezahlen. Nach 
deſſen Tode ging dann nach und nach das 
ſchöne Mingrelien in den Beſitz von Rußland 
über. So lebte darauf die verwittwete Furftin 
meiſt den Winter über in Paris, den Sommer 
aber in Homburg. Der Erzieher der beiden 
jungen Fürſten war ein Franzoſe, neben ihm 
waren andere Lehrer beſchäftigt; da aber das 
Leben der Familie ein Wanderleben von Ort 
zu Ort war, ſo konnte die Erziehung nur eine 
oft unterbrochene, im Ganzen recht oberfläch⸗ 
liche werden. Fürſt Niko heirathete dann als 
Adjutant des Grafen Adlerberg deſſen Tochter. 
Zum Fähnrich hatte ihn bereies ols 9jährigen 
Knaben der Kaiſer Alexander II. bei ſeiner 
Thronbeſteigung gemachl. Im Jahre 1847 
geboren, iſt er jetz 39 Jahre alt und war in 
ſeiner Jugend ein hübſcher, ſchlank gewachſener, 
aufgeweckter, wenngleich geiſtig nicht beſonders 
begabter Knabe, und es dürfte, nach Früherem 
zu beurtheilen, für ihn eine ſeine Kräfte über⸗ 
ſteigende Aufgabe ſein, die ſeſte Hand über 
ein halbbarbariſches Volk, wie die Bulgaren, 
zu halten. 

— Der Amtsgerichtsrath Francke in Ratze⸗ 
burg, bekannt wegen der Brieffälſchungsoffäre, 
wurde zur Strafverjegung verurtheilt. Wohin, 
ift im Urtheil nicht angegeben. 

— In dieſen Tagen ſollen wieder einmal 
Beſprechungen von Mitgliedern der Regierur g 
mit Vertretern der haute finance über die 
Gründung einer überſeeiſchen Bank ſtattgefunden 
haben. 

— Aus unſeren Fieberkolonien kommt wie, 
der eine Trauernachricht. Das „Leipz. Tagebl“ 
berichtet nämlich aus Zörbig (Sachſen): „Unfr 
Landsmann Berghaus, der jeit Jahren als Vo⸗⸗ 
ſteher einer Woermann'ſchen Faktorei in Vik 


toria (Kamerun) thätig war, iſt einem Fieber 


erlegen. Herr Berghaus, deſſen Wirkſamkeit 
auch in amtlichen Schriftſtüöcken erwähnt wor ⸗ 
den, war vor etwa Jahresfriſt noch hier zum 
Beſuch und empfing hier auch den Beſuch des 
kleinen Sohnes des Königs Bell.“ — Dem 
„Oberſchleſ. Anzeiger“ zufolge reiſt der Haupt⸗ 
lehrer Schultze aus Kotten in Oberſchleſien am 
1. April k. J. mit Fran und Kindern nach 
Kamerun ab, um dort als Lehrer zu wirken. 
Er erhält außer koſtenfreier Ueberfahrt ein jähr. 
liches Gehalt von 5000 M. und freie Woh⸗ 
nung, mußte ſich aber verpflichten, mindeſtens 
2 Jahre in Kamerun zu bleiben. — An Muth 
fehlt es Herrn Schultze nicht; wir wollen ihm 
wünſchen, daß er mit ſeiner Familie die zwei⸗ 
jährige Friſt überdauert. 

— Kürzlich wurde von einer Herausforde⸗ 
rung auf Piſtolen berichtet, welche der Land- 
rath von Kaunewurff zu Angerburg in Oſt⸗ 
preußen an ein Mitglied des Kreisausſchuſſes 
und an ein Mitglied des Kreiskomitees ge 
richtet hat in Bezug auf Aeußerungen, welche 
die betreffenden Perſonen im Kreis ausſchuſſe 
bezw. in öffentlichen Angelegenheiten gethan 
hatten. Gleichzeitig wurde berichtet, daß das 
älteſte Kreis tagsmitglied, Gutsb. Contag, ver⸗ 
geblich bei der Steatsanwaltſchaft und bei der 
Oberſtaatsanwaltſchaft den Antrag geſtellt hat, 
den Landrath v. Kannewurff wegen Heraus 
orderung zum Duell ſtrafrechtlich zur Berant- 
wortung zu ziehen. Staatsanwalt und Ober⸗ 
ſtaats anwalt hatten letzteres abgelehnt, weil 
der Landrath v. Kannewurff als Landwehr⸗ 
rea Merſe Die: de . W. 
tärgerichtsbarkeit unter ſtehe. Endlich wurde mit 
getheilt, daß der geſammte Kreisausſchuß über 
die Duellforderungen des Landraths v. Kanne 
wurff ſchon im Auguſt Beſchwerde bei dem 
Regierungspräfidenten v. Steinmann in Gum⸗ 
binnen erhoben hat, ohne einen Beſcheid zu 
erhalten. Inzwiſchen ift nun, wie die „Freiſ. 
Ztg.“ berichtet, allerdings ein ſtrafrechtlich es 
Verfahren eingeleitet worden, aber nicht etwa 
gegen den Landrath v. Kannewurff, ſondern 
gegen den Kreistagsabgeordneten Gutsbeſitzer 
Contog aus Anlaß des Antrags deſſelben auf 
Beſtrafung des Landraths wegen Heraus ſorde⸗ 
rung zum Duell bei der Staats anwaltſchaft und 
Oberſtaats anwaltſchaft. Dieſe Unterſuchung iſt 
aber nicht etwa eingeleitet worden, wie man 
vielleicht glauben könnte, wegen falſcher Un. 
ſchuldigung gegen den Landrath v. Kannewurff, 
ſondern deshalb, weil das Kreistagsmitglied, 
Gutsbeſitzer Contag, feine Eingabe unterzeichnet 
hat als „Kreis deputirter“, obwohl feine Amts 
dauer als Kreisdeputirter am 10. März 1886 
abgelaufen ſei. Was nun das Vergehen des 
Gutsbeſitzers Contag anbetrifft, jo bekleidete 
derſelbe die Stelle eines Kreisdeputirten im 
Kreiſe Angerburg ſchon ſeit 20 Jahren ohne 
Unterbrechung. Kein Wunder, daß Contag die 
einzelnen Termine ſeiner Neuwahl nicht mehr 
im Gedächtniß hatte, ſich irrthümlich in dem 
Schreiben an den Staatsanwalt und Ober⸗ 
ſtaatsanwalt noch als Kreis deputirter bezeichnete. 
Jedenfalls handelte es ſich hier um eine For⸗ 
malität, die ſofort mit aller Schärfe in An⸗ 
griff genommen wird, während man von einer 
Ur terſuchung gegen den Herrn Landrath nichts 
hört. 
— Die Verhandlungen der zufolge Be⸗ 
ſchluſſes des Bundezraths in Betreff der 
Revifion des Patentgeſetzes eingeleiteten En: 
quete werden am 22. d. M. eröffnet werden. 
An bdenfelben nimmt u. A. auch Herr Dr. 
Meyer, Geheimer Ober Regierungsra h und 
vortrogender Rath im Reichs - Juſtizamt als 
Kommiſſions mitglied Theil. 

— Ein reizendes Eiſenbahn⸗ Idyll ſchildert 
die „Falkenburger Zeitung, Organ für die 
Intereſſen Hinterpommerns,“ aus Heinrichs 
dorf: Will man ſich ein Bild amerik. ui chen 
Prairielebens machen, ſo braucht man nur nach 
der hieſigen Eiſenbahn⸗Halteſtelle zu gehen. 
Am Saume eines Waldes gelegen, den die 
dabeiſtehende Dampfſchneidemühle zu lichten 
nach beſten Kräften bemüht iſt, ſteht eine pri ⸗ 
mitive Holztafel, welche uns den Namen 
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Heinrichs dorf in großen Buchſtaben zeigt. Da⸗ 
neben eine Holzbank und — fertig iſt die 
Station. Eine kleine Bude mit der ſtolzen 
Inſchrift „Hilfs » Telegrophenſtation“ macht 
darauf aufmerſam, daß dieſer einſame Ort mit 
der civiliſirten Welt näher verbunden ift. Keine 
Bahnuhr zeigt dir, wie lange du noch in 
Sturm und Regen warten mußt, bis der Zug, 
dem du deine ſterbliche Hülle anvertrauen 
willſt, einläuft; denn ſelbſt eine Wartehalle 
fehlt dieſem idylliſchen Ort. Die königliche 
Eiſenbahn Direktion würde ſich gewiß den 
Dank Vieler verdienen, wenn ſie hier eine 
wenigſtens gegen die ſchlechte Witterung 
ſchützende Bude errichten ließe. Daß es hier 
auch keine Fahrbillets giebt, iſt wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich; man zahlt eben das Fahrgeld an 
den dienſtthuenden Schaffner. Das iſt ja ſehr 
einfach, aber unangenehm iſt nun der Umſtand, 
daß man Fahrgeld dann abgezählt bereithalten 
muß, da der Schaffner eben nicht wechſeln 
kann. — Wer alſo Luſt hat, in Sturm und 
Wetter ſeinen Körper abzuhärten, der fahre 
im Winterhalbjahr 1886/87 recht oft von der 
Heinrichsdorſer Halteſtelle per Bahn nach 
Haufe, es iſt dies das beſte Mittel, in kurzer 
Zeit gegen den Einfluß unſeres nordiſchen 
Klimas geſtählt zu werden. — Aehnliche Ver⸗ 
hältniſſe findet man auch in unſerer Gegend 
auf ſogenannten Halteſtelle. 

u ne 33 ſagt * der von uns 
geſtern unter „Lokales“ mitgetheilten offi 
Notiz der „Nordd. Allg. Pr ber 88 
heart wat der niiiänmn . 
enthalten üns daher zung auch jeder We⸗ 
merkung zu der noch nicht nachgeſuch. ı landes⸗ 
herrlichen Anerkennung deſſelben als Biſchof 
von Kulm. 

Herr v. Graß + Klanin richtet eine 
längere Zuſchrift über die Branntweinſteuer⸗ 
frage an die „Poſt.“ Er ſpricht ſich für die 
Kontingentirung des Konſumſpiritus für das 
Inland aus, welche dem Staate dieſelbe Ein⸗ 
nahme wie das Monopol bringen könne, ohne 
daß derſelbe auch nur einen einzigen Beamten 
mehr onzuſtellen brauche. Nachdem dem 
Brenn reibeſitzer das Recht zugebilligt iſt, den 
Spiritus in vorher beſtimmter Quantität zu 
dem Inlandsbedarf herzuſtellen, bedarf es nur 
eines ſteueramtlichen Vermerks im Brennerei» 
betriebs⸗Tagesplane, um feſtzuſtellen, daß an 
einem beſtimmten Tage die Produktion von 
Konſumſpiritus für das Inland geſchloſſen ſei. 
Der Brenner hat daneben das Recht, Export⸗ 
ſpiritus zu produziren mit der Verpflichtung, 
daß der Exportſpiritus wirklich in der vorge⸗ 
ſchriebenen Zeit aus dem Zollgebiet ausgeführt 
werde. Der Brenner wird zur Sicherung des 
Steuerfiskus ſich durch Hinterlegung einer 
Kaution verpflichten, dieſe Sorge übernehmen 
zu wollen, und dieſe Kaution wird ſo hoch 
bemeſſen werden, daß an der allerftrikieften 
Ausführung des Exports der Brenner allein 
ein Intereſſe haben wird, dem Steuerfis kus 
aber aus einem unterbliebenen Export ein 
Nachtheil richt, ſondern eine erhöhte Steuer⸗ 
einnahme in Aus ſicht ſteht. So ſagt Herr 
v. Groß, wird ſich die Induſtrie des Groß ⸗ 
bandeld und der Spiritusveredelung b reit 
finden laſſen, diejenigen Hinderniſſe wegzu⸗ 
räumen, welche das Bedürfniß nach Beſchaffung 
dieſer Kaution der Produktion entgegenſetzen 
könnte. Es wird zur Rückgewähr der nieder⸗ 
gelegten Kaution nur des Exporiſcheins be⸗ 
dürfen, welcher den Nachweis liefert, daß in 
irgend einer Ausfuhrſtation unferes Zollgebiets 
ei e beſtimmte Anzahl von Liter prozenten ins 
Ausland gebracht ſei, um die entſprechende 
Kaution des Brenners frei zu machen. Solche 
Export Nachweis ſcheine wird aber die Börſe in 
hinlänglicher Zahl bereit halten, um dieſelben 
nach Bedarf dem Brennereibeſitzer zugleich mit 
“or Verkaufs preis für den Spiritus zu über⸗ 
geben. 

— Aus der am letztvergangenen Mont g 
ſtattgefundenen Sitzung des Allgemernen deutſchen 
Schulvereins zur Erhaltung des Deutſchthums 
im Auslande wird gemeldet, daß in Thorn 


— 
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Tilſit, Kreuzburg, Grüneberg und Puerto 
Montt in Chile Ortsgruppen entſtanden find. 
Außerdem hat der Verein erhebliche Unter⸗ 
ſtützungen für ſeine Zwecke bewilligt. 

— Dem Bundesrathe iſt in der geſtrigen 
Plenarſitzung der Entwurf eines Geſetzes über 
die Unfallverſicherung der bei (Kanal) « Bauten 
des Reichs oder Preußens beſchaͤftigten Per ſonen 
zugegangen. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, hat 
die braſilianiſche Regierung den deutſch⸗ braſi⸗ 
lianiſchen Konſularvertrag vom 10. Jan. 1882 
am 22. Septbr. gekündigt. Der Vertrag tritt 
am 22. Septbr. 1887 außer Kraft. 

Halle, 12. November. Geſtern in ſpäter 
Abendſtunde eutgleiſte der auf der Strecke 
Magdeburg ⸗ Schönebeck verkehrende gemiſchte 
Zug. Mehrere Wagen und das Geleiſe wur- 
den beſchädigt. Einige Perſonen erlitten Ver 
letzungen, deren Schwere noch nicht ermittelt 
iſt. Die hier ankommenden Züge hatten Ver⸗ 
fpätung. 

Köln, 11. November. Ein peinlicher 
Vorfall ſpielte ſich geſtern auf dem hieſigen 
Gouvernements gebäude ab. Der ſeit mehreren 
Jahren hier kommandirte Platzmajor A. erſchien 
vor dem Gouverneur in einer derartig beun⸗ 
ruhigenden Haltung, daß dieſer die Beobachtung 
des Platzmajors anordnete. Leider ſollte es 
ſich bald herausſtellen, daß die Sinne des 
noch im beſten Mannesalter ſtehenden, in allen 
Kreiſen ſehr beliebten Offiziers umnachtet 
waren. Heute bereits hat in ſchonender Weiſe 
die Ueberführung des Unglücklichen in eine 
Heilanſtalt ſtattgefunden. 

Frankfurt a. M., 11. November. Ueber 
eine Maſſenverhaftung von Sozialdemokraten 
ſind der „Nat. Zig.“ folgende Mittheilungen 
zugegangen: Schon ſeit längerem hatte die 
hieſige Polizeibehörde, deren Kriminalabthei⸗ 
lung unter der Leitung des Herrn Polizeiraths 
von Hacke ſteht, ein wachſames Auge auf die 
Zuſammenkünfte der Sozialiſten, und als ihr 
geſtern von einem ihrer Organe die Mitthei⸗ 
lung gemacht wurde, bei dem Gaſtwirth Peinz 
in der Albusgaſſe würde mit Anbruch der 
Dunkelheit ein Meeting abgehalten werden, 
traf ſie ihre Maßregeln. Als eine beträchtliche 
Anzahl in der Privatwohnung des Herrn 
Prinz verſammelt war, ließ ſie die Eingänge 
der Straße beſetzen. Polizeirath von Hacke in 
Begleitung eines Polizei⸗Kommiſſars und einer 
Anzahl Schutzleute erklärte die Theilnehmer 
der Berfammlung ſammt und ſonders für ver⸗ 
haftet, während den Gäſten der Wirthſchaft 
bedeutet wurde, ihre Plätze nicht zu verlaſſen. 
Die Polizei, welche mehrere der Verhafteten 
ſchloß, um ein Entweichen zu verhindern, 


bdurchſuchte. ea Näumlichkei . ame ae 
Wen 


ee enen bon eines 
b Jutereſſe für die Behörde ge⸗ 
weſen fein muß, denn der Polizeikommiſſar er⸗ 
klärte b züglich deſſen der Frau Gaſtwirth Prinz, 
man habe ſchon wochenlang danach gefahndet. 
Dreiundzwanzig Arreſtanten, darunter der 
Gaſtwirth Prinz, der Spezereihändler Füll⸗ 
grab und der aus verſchiedenen Sozialiſten⸗ 
prozeſſen bekannte Lithograph Trompeten wurden 
ins Polizeigeſängniß abgeführt. Zwei der 
Verhaf telen, die man als unverdächtig erkannte, 
und die in der Wirthſchaft ſelbſt feſtgenommen 
worden waren, wurden bald nach ihrer Feſt 
nahme wieder auf freien Fuß geſetzt. Der 
Reichstagsabgeordnete Sabor beauftragte den 
Rechtsanwalt Holdheim mit der Führung der 
Sache der Verhafteten. Da Herr Sabor von 
der Verſammlung, die ziemlich offen betrieben 
worden, keine Kenntniß hatte, ſo ſchließt er 
daraus, daß ſie keine große Bedeutung gehabt 
und ſich wahrſcheinlich mit den bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen, die am 25. November 
ſtattfinden werden, beſchäftigt habe. 
München, 12. November. Der bayerische 
Fahneneid lautet mit Rückſicht auf die Geiſtes⸗ 
krankheit des Königs in ſeinen Eingang, wie 
folgt: „Ich ſchwöre zu Gott dem All mächtigen 
einen körperlichen Eid, daß ich dem Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Großmächtigſten Könige und Herrn, 
Otto I., unſerem Allergnädigſten Kriegs herrn, 
treu dienen, Allerhöchſtdeſſen Wohl nach Kräften 
fördern, Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Luitpold vnn Bayern als Regenten, alsdann 
allen Vor zeſetzten den gebührenden Reſpekt 
und Gehorſam leiſten“, u. ſ. w. 
——— 
Ausland, 


Sofia, 12. November. General Kaulbars 
richtete, nach der „Pol. Korreſz.“ heute eine 
Note an die bulgariſche Regierung, in welcher 
er die Freilaſſung der Anſtifter des Komplots 
von Burgas, der ruſſiſchen Offiziere Nabokow 
und Zalowski, verlangt, um dieſelben nach 
Rußland zurückzuſenden. In Folge der Kapi- 
tulation fei die Regierung geneigt, dieſe For⸗ 
derung zu bewilligen. In einer zweiten Note 
des Generals Kaulbarz an die bulgarische 
Regierung werde den Behörden in Burgas und 
Dubnitza eine unmenſchliche Behandlung der 
wegen Mordes und Meuterei angeklagten 
Individuen zum Vorwurf gemacht. Dieſer 
Schritt werde als ein Verſuch angeſehen, die 
Strafloſigkeit jener Individuen zu erlangen und 


ſammentretenden 


ſei die Regierung entſchloſſen, ſolchem Ver 
langen zu widerſtehen. (Zur Entſchuldigung 
des famoſen K. wird heute aus Rußland ge⸗ 
meldet, daß der General an einem Nerven⸗ 
leiden ſeit Jahren krank iſt. Das find nette 
Verhältuiſſe! Rußland, Rußland über Alles ) 
Das „Journal de St. Petersbourg“ äußert 
anläßlich der Rede des Lord Salisbury die 
Anſicht, England ſtelle Oeſterreich in den Vorder⸗ 
grund. Es überlaſſe dem Wiener Kabinette 
die Verantwortlichkeit für die Aufrechterhaltung 
des Friedens im Orient. Die Rede des 
Kaisers Franz Joſef bezeuge, daß er ſich dieſer 
Verantwortlichkeit ewußf ki. Da Lord Salis⸗ 


bury die engliſche Politik von der öſterreichiſchen 


abhängig mache, ſo werde die eventuell kriegeriſch 
auszulegende Aeußerung von Guildhall 
ſich der in hohem Grade friedlichen Aeuße⸗ 
rung aus Buda Belt anbequemen — Die 
„Polit. Kocreſp.“ meldet, das ruſſiſche Kabinet 
habe bisher bei den Mächten noch keinen 
Schritt gethan, um denſelben die Kandidatur 
des Fürſten Nikolaus von Mingrelien für den 
bulgariſchen Thron zu notifiziren; es habe 
jedoch in der Vorausſetzung, daß der Prinz 
Waldemar von Dänemark die auf ihn gefallene 
Wahl ablehnen werde, an den augenblicklich im 
Kaukaſus ſich aufhaltenden Fürſten von Min: 
grelien die Anfrage gerichtet, ob er zuſtimme, 
daß ſeine Kandidatur in Vorſchlag gebracht 
werde, ſobald dieſe Frage auf die Tagesord⸗ 


Nom, 12. November. Die italieniſche 
Regierung wird von den am 23. d. M. zu⸗ 
Kammern die Bewilligung 
von nahezu 200 Millionen Lire für außer⸗ 
ordentliche Militärzwecke verlangen. Das 
Land wird ſchwer genung an dieſer neuen Laft 
zu tragen haben, obwohl dieſelbe auf eine 
Reihe von Jahren vertheilt werden ſoll; aber 
die Nothwendigkeit iſt eine eiſerne, wenn Italien 
ſeinen Rang unter den Großmächten Europas 
behaupten will. Etwa 80 Millionen der von 
den Kammern zu bewilligenden Gelder werden 
der Flotte, die übrigen dem Landheere zuge⸗ 
wendet werden. Die Umgeſtaltung der Gewehr⸗ 
bewaffnung, die Vermehrung der Artillerie und 
Reiterei und der Ausbau der Landesbefeſti⸗ 
gungen ſind es, welche zumeiſt den neuen 
tiefen Griff in den Ge dſäckel der Steuerzahler 
verſchulden. 

Paris, 12. November. Geſtern gegen 5 
Uhr wurde die Nachricht von Paul Bert's 


nung gelange. 


g ‚Deren Pa * 
zeigen. Ex tc 27519 auf dem Felde der 


fall auszunutzen ſuchen. Schon wird ein groß ⸗ 
artiges Leichenbegängniß auf Staatskoſten ins 
Auge gefaßt, das eine Wiederholung des 
Lrichenzuges Gambetta's werden fol. Ein 
Staatsſchiff wird Berts Leiche zurückbringen. 
Die monarchiſtiſchen Organe nennen feinen 
Tod eine Sühne, da er einer der Hauptanſtifter 
des Tongking Abenteuers gewe en ſei. Der 
„Figaro“ meint boshaft, ſein Nachfolger müſſe 
Jules Ferry werden. Der „Intranſigeant“ 
ſagt, der Tod eines Generalreſidenten ſei nicht 
tragiſcher als der von tauſenden namenloſer 
armer Soldaten, die Tongking ſchon ver⸗ 
ſchlungen habe. Nachdem durch dieſen Jod 
die Urſache von General Janmont's Abberufung 
nunmehr verſchwunden iſt, befahl ihm die Re 
gierung telegrapgiſch, ſofort das General ⸗Com⸗ 
mando wieder anzutreten. 

— 

Provinzielles. 


Ottlotſchin, 12, November. Hr. Grenz ⸗ 
aufieher Schwarzenberg iſt am 10. d. M. von 
hier nach Danzig als Steueraufſeher verſetzt 
worden. 5 1 

Strasburg, 12. November. Vor 
der Strafkammer hatte ſich heute hier die 
Einwohnerfrau Parpart aus Cielenta wegen 
fahrläſſiger Tödtung zu verantworten; dieſelbe 
hat — ohne dazu berechtigt geweſen zu ſein 


gewerbsmäßig Hebeammendienſte verrichtet 


und ae Hilfeleiſtung wurde u. A. auch im 
Frühjahr d. J. von einer Schmiedefrau in 
Cielenta in Anſpruch genommen, welche un. 
mittelbar nach der Entbindung an Verblutung 
verſtarb. Der Gerichtshof gewann die Ueber. 
Tugung, daß die P. an dem Tode der Frau 
Schuld gehabt; er verurtheilte die P. zu einem 


— 
* 


Jahr Geſängniß. — In einem unſerer Nach⸗ 
barkreiſe iſt neuerdings ein junger Mann aus⸗ 
gewieſen worden, welcher unlängſt ſeiner 
Militärpflicht genügt hat: der Ausgewieſene 
iſt der Anſicht, daß durch das Aus weiſungs⸗ 
dekret, die Rechtsauffaſſung Platz gegriffen 
habe, wonach der Staat nicht berechtigt ge⸗ 
weſen ſei, ihn zur Ableiſtung der Militärdienſt⸗ 
pflicht heranzuziehen und ihn auf dieſe Weiſe 
während eines dreijährigen Zeitraums ſeinem 
Geſchäfte zu entſremden; er will Schadlos⸗ 
haltung wegen des ihm entgangenen Arbeits 
verdienſtes anſt eben; der Anſpruch ſteht wohl 
auf ſchwachen Füßen, ſollte es aber zu einer 
Entſcheidung darüber kommen, ſo darf man 
wohl darauf geſpannt fein, 

Kulm, 12. November. Der kaufmänniſche 
Verein hat ſich nunmehr auch conflituirt und 
find die Statuten deſſelben von 33 Mitgliedern 
vollzogen worden, die ein Eintrittsgeld von 
10 M. und einen jährlichen Beitrag von 12 M. 
zur Kaſſe zu zahlen haben. Gewählt ſind 
zum Vorſteher reſp. Stellvertreter die Herren 


A. Ruhemann und Otto Peters, zu Schrift⸗ 


führern die Herren J. Knorr und Grzezins ki, 
zum Kaſſirer Herr Louis Hirſchberg, Stell 
vertreter C. Braun und zum Vergnügungs⸗ 
vorſteher der Kaufmann Max Aſcher. — Dem 
Kellermeiſter Georg Ammau in der H. chen 
Brauerei iſt beim Satteln der Lagerfäſſer im 
Keller ein bereits geſatteltetes Lagerfaß von 
20 Hektoliter auf den linken Fuß gefallen, 
wodurch derſelbe ſo gequetſcht worden iſt, daß 
eine Amputation des linken Unterſchenkels er- 
folgen mußte. Aus ſicht auf Geneſung iſt leider 
nicht vorhanden, da inzwiſchen eine Blut⸗ 
vergiftung eingetreten iſt. Ammau wird um ; 
ſomehr bedauert, als er, das Herabfallen des 
Faßes zuerſt bemerkend, die Rettung anderer 
Perſonen, die noch mehr der Gefahr ausgeſetzt 
waren, herbeigeführt hat. (D. 3.) 

Kulm, 12. November. Leichtſinnigen 
Dienſtmädchen möge das Urtheil eines Schöffen⸗ 
gerichts zur Warnung dienen, welches vor 
einigen Tagen gefällt wurde. Dieſem Urtheil 
zufolge wurde ein Dienſtmädchen, welches an 
einem Sonntag Abend nicht nach Hauſe kam, 
auch die Nacht über ohne Erlaubniß der 
Herrſchaft ausblieb, zu 3 Tagen Haft und in 
die Koſten verurtheilt. 

Graudenz, 12. November, Einen Mord ⸗ 
verſuch beging in der vergangenen Nacht der 
Dachdecker Eduard Rahn in der Kaſernen⸗ 
ſtraße. Rahn, ein dem Trunke ergebener Menſch, 
lebte mit der unverehelichten Henriette Pankrat 
in wilder Ehe zuſammen und beabfichtigte fie 


ihres Geliebten ſchwer zu leiden hatte, der ihr 
übrigens auch Sachen im Werthe von 50 
Mark weggenommen hatte. Heute Morgen nun 
übte der Berſchmähte grimmige Rache; er 
wartete vor dem Hauſe, in dem ſie bei einer 
Ve wandten Aufenthalt genommen hatte, und 
als ſie die Treppe herunter kam, ſtürzte er, 
ehe ſie fliehen konnte, auf ſie zu und ſtieß ihr 
ſein Meſſer in die Bruſt. Lebensgefährlich ver⸗ 
letzt wurde die Unglückliche in das ſtädtiſche 
Krankenbaus gebracht. (Geſ.) 
Dirſchau, 12. November. Ein berüchtig · 
ter Meſſerheld, der Fleiſcher G. von bier, 
welcher trotz ſeines jugendlichen Alters ſchon 
mehrere Jahre im Gefängniß und Zuchthauſe 
zugebracht und erſt vor Kurzem eine "Strafe 
tür Meſſerſtecherei verbüßt hat, gerielh geſtern 
Nachmittag auf offener Straße mit dem Bahn. 
arbeiter N. in Streit, wobei es bald zu Thät- 
lichkeiten kam. G., ein ſchwächlicher Menſch, 
fühlte ſich feinem Gegner nicht gewachſen und 
ergriff die Flucht; da er aber von ſeinem 
Gegner bald eingeholt wurde, zog er ein Meſſer 
und verſetzte dem N. einen jo heftigen Stoß 
in den Rücken, daß die Lunge verletzt wurde 
und der Getroffene nach wenigen Stunden 
infolge der Verblutung ſtarb. — Bei dieſem 
Vorfall ſpielte der Zufall eine merkwürdige 
Ro e. Der Verſtorbene N. hatte vor ungefähr 
12 Jahren feine Geliebte, ein Dienftmädchen 
von hier, im Hauſe der Dienſtherrſchaft nieber- 
geſtoßen, weil die Eltern des Mädchens nicht 
die Heirath zugeben wollten und war in Folge 
deſſen zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheiltworden. 
Nach Verbüßung dieſer Strafe mied er mehrere 
Jahre feine Heimath und verbeirathete ſich; 
erſt vor wenigen Monaten kam er hierher zurück 
und fand Beſchäftigung als Bahnarbeiter. 


(D. 3.) 
Konitz, 12. November. Ein jüdiſches 
Ehepaar feierte dieſer Tage die goldene Hochzeit. 
Die alten Leutchen wollten in ihrer Herzens 
freude auch anderen eine glückliche Stunde be⸗ 
reiten, zu welchem Zwecke ſie dem Stadtober 
haupte eine ihrem Vermögen angemeſſene Summe 
von 30 Mk. behufs Vertheilung an drei würdige 
Ar me ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes 
zur Verfügung ſt⸗llten. Drei hilfsbedürftige 
Wittwen: eine jüdiſche, eine katholiſche und 
eine proteſtantiſche hatten ſich dieſer Wohlthat 

zu erfreuen. W. B.) 
Schlochau, 12. November. Ein ſchreck⸗ 
licher Unfall ereignete ſich geſtern im Dorfe 
Falkeuwalde bei dem Gutsbeſitzer Herrn Hennecke. 


Derſelbe hatte ſeinen Knecht beauftragt, mit 
einem Geſpann in mehreren Tonnen Waſſer 
vom See zu holen, was der Kutſcher auch ſo⸗ 
fort ausführen wollte. Nachdem derſelbe die 
Pferde angeſchirrt hatte und eben im Begriff 
war, auf den Wagen zu ſteigen, zogen die 
Pferde an, der Kutſcher ſtürzte vom Wagen 
und ſein Kopf gerieth derart unter das Vorder⸗ 
rad, daß der Schädel zertrümmert wurde und 
der Unglückliche nicht lange darauf ſeinen Geiſt 
aufgab. — Die landwirthſchaftliche Winter ⸗ 
ſchule wird gegenwärtig von 27 Schülern be⸗ 
ſucht. N. W. M.) 
Fiſchhauſen, 11. Novbr, In vergangener 
Nacht wurde ein einer hieſigen beſſern Familie 
angehörender, aber vollſtändig herunterge⸗ 
kommener Menſch ſeinem Daſein auf höchſt 
traurige Weiſe entrückt. Bei Gelegenheit des 
Ueberſteigens über einen hohen Zaun — 
jedenfalls um ſich heimlich ein Nachtlager zu 
ſuchen — iſt er, mit dem Oberkörper nach 
unten, an dem Zaun hängen geblieben, und 
hat in dieſer ſchrecklichen Situation den Tod 
erwarten müſſen. ln Bi 
Lyck, 12. November. In S. erzählte 
man ſchon ſeit Jahren von einem, in der Nähe 
eines nach K. und B. führenden Kreuzweges 
unterirdiſch verborgenen Schatze. Wiederholte 
® rfuch-, denſelben zu heben, waren aber immer, 
wie behauptet wurde, an ſpukartigen Hinder⸗ 
niſſen geſcheitert. Vor Kurzem nun wollte eine 
Frau des Dorfes eine Traumerſcheinung ge⸗ 
habt haben, welche ſie veranlaßte, mit zwei 
handfeſten, aber zugleich unbeſcholtenen Männern 
aus dem Orte zur vorgeſchriebenen mitternächt ⸗ 
lichen Geiſterſtunde die beſagte Stelle aufzu 
ſuchen und das Geld an's Tageslicht zu bringen. 
Schweigend und fortgeſetzt mit großer Anſtren⸗ 
gung arbeitend, hatten die Goldgräber bald 
einen förmlichen Schacht ausg⸗ worfen, ohne 
jedoch, wie die „Viſion“ es in Ausſicht ſtellte, 
auf einen kupfernen Keſſe! mit ſeinen vielen 
tauſend Goldgücken zu ſtoßen. Inzwiſchen 
war der Beſitzer des Ackers hinzugekommen 
und verlangte ſoſortige Wiederanfüllung dieſer 
Grube. So hatten denn die. Geſtörten auch 
dieſes Mal die Rechnung ohne den Wirth 
gemacht. (Did, Volksztg.) 
Lyck, 12. November. Vor einiger Zeit 
ſollte eine polniſche Familie Maſuren verlaſſen 
und nach Polen überſiedeln. Da der Mann 
dies nicht gutwillig thun wollte, ſo erhielt der 
Bezirksgendarm den Befehl, die Leute über die 
Grenze zu bringen und ſie der ruſſiſchen Be⸗ 
hörbe zu überliefern, was denn auch geſchah. 
Ob nun die Ruſſen die Sache als Spaß auf⸗ 
faßten kurz und gut, ſie nahmen nicht nur die 


ausgewieſene Familie, ſondern auch den Gen⸗ 


darmen feſt und brachten ihn nach Suwalkt 
wo er gefangen genommen wurde. Auf ger 
ſchehene Meldung begann nun zwiſchen unſerer 
und der ruſſiſchen Behörde ein Depeſchenwechſel 


Landgerichts in der Angelegenheit des auf der 
Kranzer Eiſenbahn im vorigen Winter bei Gr. 
Raum vorgekommenen Unfalles auf die dagegen 
von den Angeklagten eingelegte Reviſion vom 
Reichsgericht aufgehoben, iſt die nochmalige 
Verhandlung der Strafſache vor der hieſigen 
Strafkammer auf den 9. Dezember anberaumt. 

Heinrichswalde, 12. November. In 
Adl. Pokraken hat ſich am H reitag, den 
5. d. M., Abends im Inſthauſe des Herrn 
Rosenfeld ein betrübender und zur Vorſicht 
mahnender Vorfall ereignet. Das zweijährige 
Kind des Inſtmanns Schneibereit nahm in Abs 
weſenheit der Eltern die Petroleumlampe (eine 
ganz gewöhnliche Lampe ohne Cylinder und 
ohne Milchglas), welche die Mutter auf das 
Fenſter geſtellt hatte, von hier herunter; da 
die Lampe keinen Brenner mit einem Gewinde, 
ſondern einen ſolchen, der nur loſe in das 
Baſſin hineingeſtellt werden kann, hatte, ergoß 
ſich der Inhalt derſelben über eine Seite des 
Kindes und gerieth, weil die Lampe ſchon 
angezündet worden war, auch ſofort in Brand. 
Als die Eltern auf das jſurchtbare Schreien 
des Kindes herbeieilten, fanden ſie daſſelbe in 
einem ſchrecklichen Zuſtanbe mit Brandwunden 
bedeckt vor. Am nächſten Morgen verſchied 


vas Kind trotz ſorgſamſter Pflege unter den 
Möge dieſer Vorfall 
(Tilſ. Ztg.) 


qualvollſten Schmerzen. 
zur Vorſicht mahnen. 


Eokales. 
Thorn, den 13. November. 

— [Militäriſches.] Die Vereidigung 

der Rekruten unſerer Garniſon findet dem Ver⸗ 
nehmen nach erſt nächſten Mittwoch ſtatt. 
[Stadtverordneten wahl] 
Verſammlung der Wähler: der II Abtheilung 
Montag den 15. d. Mis. Abends 8 Uhr im 
Schützenhaſue. 5 gig 
— Reihsgerihtsd-Entiheidung.] 
Die Beſtrafung einiger Wurſtfabrikanten, 
welche ihren Wurſtwaaren Mebl beigemischt 
hatten, wegen Nahrungsmittelver älſchung 
Seitens der Strafkammer zu Regensburg, iſt 
vom Reichsgericht, I. Strafjenat, durch Urtheil 
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ſchen Reichsanſtalt in Wien 


vom 23. September d. J., unter Verwerfung 


der Reviſionen der Angeklagten u worden. 
— [Lehrerinnen Wahl.] Zu 
Lehrerinnen an der hieſigen höheren Töchter⸗ 
ie find, wie wir erfahren, Fräulein 
A. Kähnaſt und Fräulein E. Lau gewählt. 
— [In der Sitzung des Copper ⸗ 
nicus-⸗ Vereins] am 8. d. M. berichtet 
der Herr Vorſitzende, daß die Herren, welche 
die Güte gehabt haben, auf Anregung des 
Vereins in den Jahren 1883 und 1886 öffent⸗ 


liche Vorleſungen zu balten, eine Rein-Ein- 


nahme von 460 Mk. 40 Pf. mit der Beſtim⸗ 
mung überwieſen haben, daß davon zunächſt 
225 Mk. zu Unterſtützungen an Studirende 
zu verwenden ſeien (ein Kandidat der Mediein 
erhielt 75 Mk. zwei frühere Schüler des Gym. 
naſiums und eine Selektanerin erhielten je 50 
Mk.); zur Errichtung des Wilhelm Müller ⸗ 
Denkmals in Deſſan und des Denkmals für 
Max v. Schenkendorf in Tilſit ſind 105 Mk. 
beigeſteuert, zur Förderung des Zeichenunter⸗ 
richts im Gymnaſium wurden 25 Mk. be⸗ 
ſtimmt; der Reſt ſoll für Herſtellung artiſtiſcher 
Beilagen zum 5 Hefte der Vereins-Zeitſchrift 
verwandt werden. — Der Verein ſchließt ſich 
dem Danke an, welchen der Vorſtand dem 
Herrn Vortragenden ausgeſprochen hat. — 
Der Regierungs- Präſident Freih. von Maſſen⸗ 
bach überſendet im Auftrage des Kultus⸗Mini⸗ 
ſters ein Circular Reſcript, in welchem die 
Anſchaffung der Verhandlungen der 3. Con⸗ 
ferenz der Conſervativen der K. K. Central⸗ 
Tommiſſion für Kunft und hiſtoriſche Denkmale 
in Wien empfohlen wird. Der Verein beſchließt 
die Anſchaffung dez Werkes. — Der Regie: 
rungs- Präſident zu Brezlau überſendet ein 
Exemplar der Kunfidenkmäler der Stadt Bres⸗ 
lau. — Der General Sekretär der deulſchen 
Weinbau Vereine überreicht die „Berband- 
lungen der Conferenz der deutſchen Weinbau 
Vereine zu Colmar im Elſaß (Sept. 1886 ;) 
Der Vorſtand wird beauftragt den Geſchenk⸗ 
gebern den Dank des Vereins aus zuſprechen. 
— Ferner ift anonym (Poſtſtempel Culmſee) 
als Geſchenk eingegangen das 19. Heft des 
3. Jabrgangv der deutſchen Kolonial- Zeitung 
(Spezialheft für mediciniſche Geographie und 
Tropen Hygiene, gewidmet der 59. Verſamm⸗ 
lung deutscher Naturforſcher und Aerzte. — 
Im Austauſch ſind eingegangen: 1.) Atti 
della Reale Accademia dei Lincei in Roma, 
Vol II, fasc. 5. 2.) Atti della Societä 
Toscana di scienze naturali. Vol V. Juli 
1886. 3.) Verhandlungen der K. K. geologi⸗ 
1886 Nr. 12, 
4) Zeitſchrift der Raiferlih Leopoldino Caro⸗ 
liniſchen deutschen Aka emie der Nalurforſcher 


| Stadt⸗ 
verordnetenwahl. 


Vorverſammlung der 2. Abtheilung 


Montag den 15. d. M. 


Abends 8 Uhr 
im „Schützenhause“. 
Aus einem Nachlaſſe ſind noch: 
1 Mahagonitiſch mit einer Ein 
lage eingerichtet zu 12 gleichen 
Einlagen à 20 M., 1 runder 
großer büchener Ciſch a6 M., 
1 Tiſch mit Pultauſſatz zuf 
I M., 1 Küchenſpind à 6 M. 
Zu verlaufen. Näheres bei Herrn 
Rud. Asch, fBrückenſtr. 
Polſterhede, Seegras, India⸗ 
faſer, Roßhaare, Sprung⸗ 
federn, Gurte, Bindfaden, 
Ledertuch und Matratzen⸗ 
drell, ſowie anderes Polſter⸗ 
material zu haben bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 


Dr. Clara Kühnast, 


Amerikanische Zahnürztin. 
Gulmer: __ Gulmer- Str. 3. 


zum Modernijiren 51e bite 
gefl. einlief, zu wollent 
Hüte. e 
neueſter Pariſer 
eee A 1 
Minna 14 
die Aunſt⸗ u. eee 
= Rudolph Engelhardt, 
5 THORN, Atte ‚Culmer. Vorstadt! 158/59 
| empfiehlt eine reichhaltige Auswahl 
eue Topfgewächſe 
und Blattpflanzen. 
‘ Honguets, Haargarnituren, 


E Sargdekorationen pp. 


Uebernahme von Zimmer ⸗ u. 
i Saaldeforationen. 


0 


theilt 


Beila 
Segen 


1 
| u 


Chiffr 


Billard⸗Tuch, beſtes, a Bezug 20-80 
Mk., Proben frei, liefert 
H. Martini, Schwiebus. 


1 


E 0 


Auflage 352,000; das verbreitetfte aller 
eutſchen Blätter überhaupt; außerdem 
erſcheinen Heberjegungen in zwölf em: 


den Sprachen. 


N wa r 
Bett- und . z., wie die 
j 1 Bl ganzen Umfan 
agen mit de 200 Schnittmuſtern für alle 
inde der Garderobe und etwa 400 Mufter 
"oe 7 für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens- 


eee werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtan 
88 gratis und 5 9 — die Expedition, n 

V. Potsdamer Str. 38; 


Kocherbſen 


Hafer 2 


XXII. 17 und 18. 5.) 63ter Jahresbericht 
der Schleſiſchen Geſell chaft für Vaterländiſch⸗ 
6.) Verhandlungen der Naturforichen- 
den Geſellſchaft in Baſel. XIII. 7.) Berichte 
des Natu-wiſſenſchaftlichen Vereins in Inns⸗ 
bruck. XV. 8.) Mittheilungen der Litauiſchen 
9.) Dainu 
Balſai Melodien Litauiſcher Volkslieder. 10.) 
Vierteljahresſchrift der Aſtronomiſchen Geſell 
ſchaft. 21, 3. — Zum Schluſſe berichtet Herr 
Herm. Schwartz über den 
Verkauf der Antheilſcheine der Obſt. u. Wein⸗ 
pflanzungen auf dem Jakobsberge (es ſind bis 
jetzt 950 Mark gezeichnet); Herr Appel 


Kultur, 


Litterariſchen Geſellſchaft IL, 5. 


Rauf mann 


theilt mit, wieviel von dem Terrain bereits 
mit Obſtbäumen beſetzt iſt. — Vorträge hielten 
I.) Herr Commerzienrath Adolph über das 
in Kielbaſchin gefundene Steinbeil. 2.) Herr 
Bürgerſchullehrer Appel über Anlage und 
Pflege von Obſt⸗ und Wein Pflanzungen. 

— [Lotterie.] Die Ziehung der 3. 
Klaſſenlotterie beginnt am 14. Dezember dieſes 
Jahres. 

— [Stadttheater.] Die Saiſon hat 

mit der geſtrigen Vorſtellung „der Zigeuner⸗ 
baron“ ein glänzendes Ende genommen; die 
Plätze waren ausverkauft; geſpielt wurde 
durchweg brillant. Herrn Direktor Hannemann 
wurde ein großer Lorbeerkranz, Frl. Loos 
zwei Rieſenbouquets überreicht. 
Das Morieuxf⸗ Theater,] 
deſſen wir bereits Erwähnung gethan haben, 
bat geſtern hier auf der Esplanade feine Vor · 
ſtellungen eröffnet. Es iſt unzweifelhaft, daß 
der Direktor, Herr Leon von Devoorde ſeit 
ſeiner vor ewa 2 Jahren hier ſtattgefundenen 
Anweſenheit, bemüht geweſen iſt, ſein Inſtitut 
immer geſchmackvoller einzurichten und dem 
Publikum immer mehr Abwechſelungen zu bieten, 
Kein Beſucher hat geſtern das Theater un⸗ 
befriedigt verlaſſen, wir empfehlen allen Eltern 
ihre Kinder dort hinzuführen, die Kleinen amü« 
ſiren ſich prachtvoll, auch die Erwachſenen finden 
Genuß an dem Gebotenen. 

—[Strafkammer,] Am 26. Juni 
d. J. wurde von dem hieſigen Schwurgericht 


der Kaufmann J. Ab aham von hier wegen 


Meineides zu 3 Jahren und wegen Verleitung 
zum Meineide zu 11, Jahr Zuchthaus ver 
urtheilt. Die Geſammiſtrafe wurde auf 4 Jahr 
Zuchthaus feſtgeſetzt. 
A. die Reviſion eingelegt, das Rec sgericht 
hat das Urtheil wegen des Meineids beſtätigt, 
die Auflage wegen Verleitung zum Meineide, 
eines Formſehlers wegen, an die Strafkammer 
des hieſigen Königl. Landgerichts zur noch⸗ 
maligen Verhandlung zu ückverwieſen. Der 
am 26. Oktober ir dieſer Sache angeſetzt ge⸗ 


Damen- 


Gegen das Urtheil hat 


weſene Termin wurde auf heute verlegt, Vor⸗ 
ſitzender der Strafkammer war Herr Landgerichts 
direktor Splett. Nach eingehender Vernehmung 
der Zeugen berieth der Gerichtshof länger 
als eine Stunde und fällte das Urtheil dahin, 
daß das Erkenntuiß des Schwurgerichts zu 
beftätigen ſei, dem Verurtheilten aber 2 Mo⸗ 
nate auf die erlittene Unterſuchungshaft anzu⸗ 
. 187 ſeien. 

— [Gefunden] it auf der Bromberger 
Vorſtadt sin weißes Damen ⸗Taſchentuch. Eigen⸗ 
thümer wolle ſich im Polizeiſekretariat melden. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
6 Perſonen. — Vor etwa einem halben Jahre 
iſt aus der Johanniskirche ein bronzener Alter⸗ 
leuchter, der 27 Mark gekoſtet hat, geſtohlen 
worden. Geſtern iſt dieſer Leuchter bei einem 
biefigen Klempnermeiſter aufgefunden, der den⸗ 
ſelben von einer unbekannten Frau für 1. Mk. 
gekauft haben will. — Die Unterſuchung iſt 
egen, 

[Von der Weichſel.] Das Woſſer 
fällt v nicht mehr, heute Mittag zeigte der Pegel 
den geſtrigen Waſſerſtand 0,16 Mtr. — Noch 
Privatnachrichten ſcheint für die nächſten Tage 
4 585 3 in Aus ſicht zu ſt⸗ hen. 


briefkasten der Redaktion. 
errn . . e Ottlotſchin. Ihre Zuſchriſt haben 


wir erhalten, abet von derſelb en keinen Gebrauch machen 
5 Die Nees. 


können. 


Alein Chronik. 

* Das Chamiſſo⸗Denkmal in Berlin auf dem Denne⸗ 
witzplatz bei der Bülowſtraße geht feiner Verwirk⸗ 
lichung entgegen. Leider wird es bei den beſchränkten 
Mitteln nur möglich ſein, eine Büſte auf hohem Sockel, 
etwa vergleichbar dem Denkmal des Philo ſophen Hegel 
auf dem Bahnhof, aufzuſtellen. 

* Hauptmann v. Schleinitz iſt einer amtlichen 
bee zufolge allerdings in England verhaftet worden, 
befindet Nic, aber noch t auf deutſchem Boben. 


Submifions-Termin. 

Königliche Fortififation hier. Verkauf von alten 
Materialien, darunter größere Quantitäten altes 
Eiſen u Zink. Termin 15. November Vor⸗ 
mittags 10 Uhr auf dem Feſtungsſchirrhof. 

Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 13. November. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Loco 37 25 Brf. 37,00 Geld 37,00 bez. 
November 87,25 3 


Getreide⸗Vericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 13. November 1886. 

Wetter Regen. 

Weizen kleines Geſchäft bei matter Stimmung 129 
Bid’ bunt 140 Mk., 131 Pfd. hel 143 Mr, 138 
Pfd. fein 144 M 

Roggen 194 Pfd. 117 Ml., 
trauſit 126 Bid, 94 Mk. 


Män le! 


126 Pfd. 118 Mk, 


auffallend billig. | 
M. Berlowitz, gutterſtr. 91. 


Thuringia. 


in Erfurt. 


Die Thuringia gewährt an Perſonen im Staats-, Eiſenbahn⸗ und 
Communaldienſte, welche ihr Leben nach einer der Modalitäten der Tafeln 
A, B O oder D, oder der Tafeln 1, 2, 5, 5A oder 8 bei der Geſellſchaft 
verfichert haben, oder zuvor verſichern, bis zur Höhe von ½ der Verſicherungs⸗ 
ſumme Darlehne behufs Beſchaffung der von 

Cantionen. 

f Auch auf bereits beſtellte Cautionen werden von der Thuringia Dar⸗ 

lehne gegeben und zwar bis zur Höhe des Tageswerthes der 

tionsſtücke, vorausgeſetzt, daß dieſe Höhe / der Verſicherungsſumme nicht überſteigt. 

Verſicherungsanttäge nimmt entgegen, ſowie jede nähere Auskunft er⸗ 


M. Schirmer. 


12 


babe in Ziegelei 3 


Hermann 


Die Modenwelt. Juu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und 20 Monat⸗ 
lich zwei mmern. Preis 
g e M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

21 Nummern mit Toiletten 

und Handarbeiten, enthaltend 

gegen 2000 Abbildungen mit 

eſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindebalter 
um A ebenſo die äh: 
erren und die 
andarbeiten in 


empfehle 3½ % 


franco Speſen. 


; aa 


ſtalten. — Probe⸗Num⸗ nach 


weiſt 
Wien I, Operngaſſe 8. 


und 


Suche Stellung 


Schreiber, ag 
verſtehe deuiſch und polniſche seit und 
Sprache. Zu erfragen in der Exped. d 


Lissack & Wolff. 


Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 


ihnen erforderten Dienſt⸗ 


fettes, Junge Ridvieh 


Zur 


Capitalsanlage 


Pfandbriefe, zum Berliner Tagescourſe 


W. Landeker. 


bei K. Flader, Junkerſtr. 247 1 Tr 


Selbſtſtänd. Baudwirthinnen 


Miethsfrau Litkiewiez, Seglerſtr. 140; 


ine türfifhe Ente hat ſich ein einge⸗ 

funden. Abzuholen gegen Futtet⸗ und 
Inſertienskoſten bei J. Olschewski, 
Darmſchleimer, Gr. Mocker Nr 478 


N Quellen 


dessen Anwendung bei 


hinterlegten Cau⸗ 


und 


Stück 


lotterie zu verkaufen. 
Jeetz in — 


und Untersch 


u. zollfreie 8 


1. 
EER 


Hamburger Hyp. . 


in den 


wird gewaſchen, ſchon 


gewaſchene geplättet fünnen ſich melden bei 


„r. Rerr em dd „ ir S h 


= Arie ran an u 


als 


„Ztg. 


SL. BRAUSE-PULVER 


mit Hilfe der aus den Karls 
bader Mineralwässern gewonnenen 
een (natürlichem Spru- 

N del- “u Quellsalz) bereitet, ent- 
halten sie alle wirksamen Stoffe 
7 derselben und bieten ein Heilmittel, 


F Magen-, Darm-, Leber-, 
N Nieren und Blasenleiden 


von den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 

1 Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, 
ihre Wirkung eine sichere und nachhaltige, 

n die Entleerungen, befördern die 
Verdauung — sind bei Trägheit des Magens 
und Darmes (meist Folgen sitzender Lebens- 
weise), bei Blutandrang, Kopfschmerz, Schwindel, 
4 Migraine, Hümorrhoidalleiden ete. altbew ährt. 
Sie verhindern abnorme Säurebildung im Magen 


e me im Blute (Gicht u, rheumatische 
eiden), in den Nieren- u. Harnorganen (Sand 
und Stein 


* 
Erhältlich in Schachteln zu 2 fl. (8.4 50 0) 
in Probeschachteln zu 60 kr. (1% mit 
Gebrauchsanweisung in den Apotheken. 


Man verlange überall ausdrücklich: 
mann’s Karlsbader Brause-Pulver“; 


er Dosis Sem ügt Zaren! 8 9 
Nach Peg wo — keine Depots befinden 
anco - Einsendung von 2fl. 


bete“ Fr 
„80 Pf. od. 5 Fr. 50 c.) (auch in Briefmarken) en 
einer Originalschachtel von 


otheke, Karlsbad. 


Erhältlich in Thorn, in der Löwen 
Apotheke. J. Menz'schen Apotheke; ferner 
A „potheken i in Bromberg (Otto 

Nupffender's Apotheke), Inowrazlaw 
(A Pulvermacher's Apotheke.) 


ei Lehrlinge 
E Trenk, Tiſchlermſtr., Tuchmacherſtr. 74 


A Zimmer ver miethet Lehrer Wunſch 258 
1 m. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 118 2 Tr v. 


A1 . m Beit bill. z v. Kl. Ger berſtr. 22. 


2 mobl. Zim. ſof. m verm, Ser, 410. 


4% 40, . 


1 mö. N u Kab. 3 v. part. Ger ir 1 


Reuerioh,, 2 Sub Kam. z b. Annenſt 180 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 


verm. Culm.-⸗Str. 320 1 Treppe. 


Gerſte 1 Fe Brauw. 125—130 Mk. mittlere 112 
bis 11 

Erbſen feine 5 Both 180—140 Mt. 

Hafer 105—116. 


Telegraphiſch Wörfen-Depefde, 
Berlin, 13. November. 


Nondst feſt. 112. Nov. 
Ruſſiſche Oanknoten 193,60 J 198,80 
Warſchau 8 Tage 193,10] 193,40 
Pr. 4% Conſolss 106,09 | 105,99 
Polniſche Pfandbriefe 8% 60,40 60,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 56,20 | 56,10 

Weſtyr. Pfandbr. 0 neul. han 99,40 | 99.40 

Credit⸗Aetien 8 463,5: | 463,00 

Oeſterr Banknoten 162,85 | 168,00 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 212.25 | 212,00 

Weizen: gelb Novbr.⸗Dezembr. 148,70 | 148,50 

April-Mai 156 76 | 156,50 
Loco in New⸗Nork 84% 847 
Moggeu: loco 129.00 | 129,00 
Rovbr »-Dezembr, 128.00 | 127,50 
April⸗Mat 131.00 | 130,70 
Mai-Jnni 131.50 | 131,20 
Wahn Novbr.⸗Dezembr. 4530| 45,10 
April⸗Mai 459, | 45,00 
Zutritus: loco 36 2 [36,00 
Nopbr⸗Dezembr. #703 36,90 
April⸗Mai 88 20 88 10 


Wechſel⸗Discont 3½ ,; Lombard⸗Zinsjuß für deutſche 
Staats- Anl. 4, für andere Effekten pp. 4%, 


Danzig," den 12. November 1886. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski. 

Weizen. Reichliches Angebot von inländiſchem be⸗ 
wirkte Verflauung. Auch Tranſit Kaufluſt abgeſchwächt. 
Preiſe ziemlich unverändert. Bezahlt für inländiſchen 
bunt 126 Pfd. Mk. 144, 130 Pfd Mk 148, hellbunt 
130 Pfd. Mk 147, hochbunt 182/ Pfd. Ml. 152. Für 
polniſchen Tranſit bunt bezogen 117/88 Pfd. Mk. 186, 
hellbunt 130 Pfd. Mk. 141, hochbunt 1380/1 Pfd. Mk. 143, 

Roggen inländiſcher matt, Tranſit recht feſt. Be⸗ 
zahlt iſt inländiſcher 116/7 Pfd. Mk. 118, polniſcher 
Tranſit 126/7 Pfd Mk. 93, 

Gerſte flau. Gehandelt iſt inländiſche kleine 106/7 
Pfd. mit leichtem Geruch Mk. 101, große helle 116 Pfd. 
Mt. 131, Be Tranſit 111/93 Pfd. Mk. 106, beſſere 
111 Pid. Mk. 

Erbſen peiviſche zum Tranſit Koch Mk. 18% bezahlt. 

Rohzucker Geſtern noch gehandelt 1000 Ctr. 
a Ml. 10,15, 1000 Ctr. a Mk. 10,20, Tranſit heute 


2000 Etr, a M. 19,95, 1000 Etr. a Mt. 19,10. 
N 85 drahtet: „Tendenz ruhig, höchſte Notiz 
k. 18,80. 


Jeder, selbst der Aermste kann 
täglich sechs Pfennige opfern, damit eine 
gründliche Reinigung seines Körpers herbeiführen 
und hierdurch einem Heer von Krankheiten vor- 
beugen, welche durch Störungen im Ernährungs- 
und Verdauungsleben (Verstopfung, Mag n-, Leber- 
und Gallenleiden, Hamorrhoidalbeschwerden, Blut- 
andräng, Appetitlosigkeit etc. hervorgerufen werden. 
Wir meinen die Anwendung. der Apotheker R, 
Brandt's Schweizerpillen, erhältlich 8 Schachtel 
M. 1 in den Apotheken. Man achte genau 
darauf, dass jede Schachtel als Etiquett ein 
weisses Kreuz in rothem Grund und den Namens- 
zug R. Brandt's trägt und lasse man sich nicht 
durch anders verpackte, billigere Mittel irre 
führen. ) > 


Gr. Mocker zum „Grünen Jäger“ 
Hente Sonntag 
WE Tanzmusik. 

de Sombre. 
1 möbl. Zim. u Kabmet mit auch ohne 
Burſchengelaß. Heiligegeiſtſtr. 20 1/8, part, 
Ein gut möbl. Part.⸗Zim. ift Neuſt. Tuch⸗ 
macherſtraße 154 von ſofort zu vermiethen. 
in großes möbl. Zim. für 2 Herren von 
ſof ort z verm. Marienſix. 282 parterre 
oel. Zim. mit u. ohne Penſion für 1 
M bis 2 Hr. z. verm. Schuhmacherſt. 426. 
1 1 put möbl, Zimmer aut Wunſch mit Be- 
J ditigung zu verm. Gerechteſtr. 122/28. II. 
iu möbl. Stube u. Kabinet mit 
u. ohne Burſchesgelaß ift gleich zu 

haben. Koppernikusſtr. 170 part. 


Ein möbl. Jim. und Cabinet 
ſt zu verm Breitestrasse Nr. 459/60, 


Pferdeſtallungen 
zu vermiethen. E. Behrensdorſſf. 
Ein freundl. möbl. Zim. n. Alkov. v. 15. 
d. M. zu verm Brückenſtr, 14, 1 Tr. 
1 mdol, Kim, u Kab 1 Tr. n. vorn und 
Die bisher von Oberſtabsarzt Dr. 
Passauer innegeh.. Woh. iſt p. 

fof. eventl April 1887 zu verm 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Als Comioir BE 
2 ger. Parterre » Zimmer, auch einzeln 
zu jeder Zeit z. vermiethen 

Näh res Brückenſtr. 39 2 Tr. 

Ein m. Zim. z. verm. Brückenſtr. 14, 2 Tr 

Brugenkraße 18 find zwei herrſchaft⸗ 

liche Wohnungen billig zu verm. 
Näh. in Nr. 20 bei Frau Glicksman. 


Dee zu verm. 3 Zimmer, Küche 
0 


Entree u. Zubeh. beim Bauunternehmer 
eßler, Gr. Mocker bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d I 
tuve und Alkoven nebſt Zubehör von ſof 
fort zu verm. W. Goetze, Butterſtr. 146, 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 


eifeſtr. 77 ſind 3 Smoen, Kuche nepſt 
Zubehör zu vermiethen. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, ! iſt die Bel⸗ 
Etage links, hat zu verm. v. 1. Oktober 
Louis Kaliſcher. 


arme Wohnung, 2 Stuben u. Zubehör, 
ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 84, 2 Tr. 


ine Wohnung beſtehend aus 2 heizbaren 

Zimmern Küche und Zubehör von ſo⸗ 

w t zu vermiethen. Gr. Moder Nr. 468 in 
der Nähe der Hirſchfeld'ſchen Spritfabrik. 
Lanzendörter. 


vr 8 


2 öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


3 
er 
Mi 


Dankſagung. 

Allen denen, die meine unvergeßliche Frau 
Lur letzten Ruhe begleitet, insbeſondere dem 
Herrn Pfarrer Klebs für die troſtreichen 
Worte am Grabe, meinen beſten Dank, 


F. Görz, Berlin-. 
Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachter⸗ 
maßen am Todtenfeſte 


Sonntag, 
den 21. November d. 38. 


in den ſämmtlichen hieſigen Kirchen nach 
dem Gottesdienſte und zwar Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags eine Collecte zum Beſten armer 
Schulkinder durch die Herren Armen deputirten 
an den Kirchenthüren abgehalten werden, 
um demnächſt einer großen Anzahl armer 
Schulkinder durch Beſchaffung der noth⸗ 
wendigen Bekleidungsſtücke u. ſ w. ein 
frohes Chriſtfeſt beſcheeren zu können und 
auf dieſe Weiſe den Schulbeſuch zu ermö,⸗ 
lichen bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel geſtellten, 
an ſich immerhin keineswegs knapp be⸗ 
meſſenen Mittel der Armenkaſſe, welche ſo 
mannigfache dringende Bedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen hat, find in Anbetracht der ſehr 
zahlreichen hilfsbedürftigen Schul jugend ver⸗ 
hältuißmäßig gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir wohl 
bei dem bewährten Woblthätigkeitsſinne 
unſerer Bürgerſchaft zuverſichtlich hoffen, 
daß wir durch die Collekte den gewünſchten 
Zuſchuß erreichen werden 

Die Herren Schuldirigenten und Armen; 
deputirten ſind übrigens jederzeit bereit, für 
den beregten Zweck geeignete Geſchenke, 
namentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke. 
zur demnächſtigen Vertheilung entgegen zu 
nehmen. 

Thorn, den 19. October 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 16. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſ. 
1 Regulator, 1 Dtzd ſilberne Eß⸗ 
löffel, 1 Dtzd. Theelöffel, ½ Ttzd. 
Meſſer u. Gabeln, ebenfalls Silber, 
öffentlich meiſtbietend gegen kaare Zahlung 
verkaufen. 

Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn 
Am Miltwoch d. 17. November cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich am Marktplatze in Schön ſee - 
ein eiſernes Geldſpind, ein |Lu] 
mah. Büffet, 3 Kleiderſpinde 
einige Tiſche, Stühle, Bett: 
geſtelle, Spiegel, eine Waſch⸗ 
toilette mit Marmorplatte 
ſowie zwei mah. Schreib⸗ 

tiſche u a. m. 


ki) 


| Zur Winter-Saifon 


empfehle in ſehr großer Auswahl nachſtehende Artikel zu ſehr 

billigen Preiſen. 

woll. Damen, Herren & Kinderweſten, 
Filz, Tuch⸗ und geſtickte Röcke, 

wollene Tricot- u. Kinderkleidchen, wollene Strümpfe, 


10 Camiſols & Beinkleider 


in ſämmtlichen Qualitäten. 


E Winter-Tricottaillen 34 


in fehr großer Auswahl Stück von M. 5,00 an. 


Strickwolle, 


Zephyr-, Castor-, Moos-, Gobelin-& Mohairwolle 
zu bekannt billigen Preiſen. 


Regenschirme 


in bekannt größter Auswahl von den billigſten bis zu den ele⸗ 
ganteſten auf Lager. 


Artikel zur Damenſchneiderei 


als Knöpfe, Borten, Perlbesätze, Perleinsätze, 


DER Pelz u. Federbeſätze, EEE 
Plüſche und Sammete 


in allen Farben ſtets vorräthig. 
Mein Lager in garnirten und ungarnirten 


Winterhüten 


iſt aufs reichhaltig fte ſortirt und empfehle dieſelben zu ſoliden 


Preiſen. 
Neu!! Neu!! 


Bulgaren-⸗Baſchliks 


in reicher Auswahl von Mk. 4,00 an. 


Schleier in allen Farben vorräthig. 
— Großes Lager in Corſetts. 2 


Julius Gembicki, 
Breite Straße 83. 


8282 
2 eee 


Der Ausverkau 


des 


S. Weinbaum' schen 


Waarenlagers 
dauert nur noch bis zum 


20. November 


und müſſen die Beſtände bis dahin noch 
geräumt werden. 


— 


EDER 


zahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Klein -Kinder 
Bewahr-Anſtalt. 


Mittwoch d. 17. d. M. 
3 Uhr Nachmittag 


Bazar 


d 


Verlooſung 


zum Beſten unſerer beiden An⸗ 
ſtalten, im Saale des Artus⸗ 
hofes. 

Von 5½ Uhr bis 8 Uhr 


Concert 
der Militär⸗Kapelle. 

Die reichliche Ausſtellung der 
geſchenkten Gegenſtände wird an 
demſelben Tage um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags eröffnet. Erfriſchungen 
werden zu haben ſein. Wir bitten 
im Intereſſe des wohlthätigen 
Zweckes um recht zahlreichen Be⸗ 


ſuch. 
5 Der Vorſtand. 
Eine Beſitzung, 


1 Meile von Bromberg, 280 Morgen 
roß, davon 72 Mor en Wieſe inch, Torf⸗ 
flich mit herrſchaftlichen, maſſiven Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden und komplettem Inventar, mit 
voller Ernte iſt billig mit geringer An zahlung 
zu verkaufen Selbſtkäufer wollen ſich an den 
Königl Landmeſſer v. Szymkowski, 
Bromberg, Brunnenſtr. 4 wenden. 


nter Allerhöchſtem Protektorat Sr. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers u. 
Ihrer Majeſtät der deutſchen 
Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 
Rothen Kreuz. Nur Baargewinne u zahl⸗ 
bar ohne jeden Abzug Hauptgew. 150,000, 
75,000. 80,000, 20,000, 5 mal 10,000 Mt 
Ziehung am 22. u. 23. November Looſe 
a 5,50 Mi, halbe Antheillooſe a 8 Mk., 
Viertel Antheillooſe a 1,50 Mk. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comptoir von 
Für Porto u. Eruſt Wittenberg, 
Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91. 


warmen ee 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


J/1 a 166, 


Nouveautes 


ſämmtlicher Beſatz- Artikel, als ſchw. und coul. 1 
Perl⸗Agrements, Gallons, Feder⸗ u. Pelzbeſätze 
ur Ball⸗Saiſon. 
Schwarze reinfeidene Spihen-Dolants, ganze Rocklänge, 
weisse und farbige Spitzen -Volants und Tülle, 
ſeidene Handſchuhe und Strümpfe 


in den neueſten Ballfarben. 
Wegen Mangel an Raum werden 


Winter-Tricottaillen, Kinderkleidchen 
Normal⸗Unterkleider 


zu auffallend billigen Preiſen verkauft 
Größte Auswahl 


in Rüschen, Passepolles, Spitzen-Chemisettes, Bulgaren-Baschliks u. Kopfshawls 
in ganz reizender Ausführung und zu ſehr billigen Preiſen empfehlen 


Lewin & Littauer. 


755 K 


3. Klaſſe 175. Lotterie (Ziehung 14.—16. December 1886) verſendet gegen Baar: Originale: 

½ a 88, ½ a 41,50 ½ a 20,75 Mark (Preis für 3. u. 4. Klaſſe: 

½ 208, ½ 104, ½ 52, ¼½ 26 Mark), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift 

an in meinem Beſitz befindlichen Preuß. Original⸗Looſen pro 3. Klaſſe: Y, 10,40 

ja Inge, ½¼ 2,60 Mark (Preis für 3. u. 4. Klaſſe: ½ 13, ½ 6,50, Ye 3,25 
ark). 


Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburger Straße 25 (gegründet! 868.) 
— nnd Mond bie . ̃ ͤ— 


Nur bis Mittwoch d. 17. d. M. 
Auf der Esplanade! 
Mechaniſche 


Theater 


frere Morieux. 
Heute Sonntag 


3 Brillaut-Vorſtellungen. 
Anfang 4, 6 u. 8 Uhr Abends. 
Programm neu u. reichhaltig. 
Preiſe der Plätze wie bekannt. 
Vorverkauf von Billets zu er⸗ 
mäßigten Preiſen in der Cigarrenhandl. 
des Herrn Duszynski, Breiteſtr. und 
Marktecke. Täglich Abends 

8 Uhr Vorſtellung 
Alles Nähere durch Plakate, Annoncen 
ſowie Hauszettel. 


N ,, W Der Director. 
140,000 Gewi 
‚ ewinne 
von zuſammen 30 Millionen Franken, worunter Haupttreſſer don 2 
Millionen, 1 Million, 500,000, 400,000, 200,000, 50.000, 30,000 
20,000, 10,000 Franken in Gold kann man durch den Ankauf von Prämien- 
Obligationen der Stadt Barletta erhalten, welche jährlich 4 Mal gezogen werden. 


Nächſte Ziehung am 20. Novbr. 


Planmäßig hat jede Obligation. außer der ſicheren Zurückzahlung von 
hundert Franken, beſtändig das Recht, an allen 5 — = 160,000 
Prämien, die allein einen Geſammtbetrag von 38.8 10,000 Franken ergeben, theil 
zu nehmen Abgeſtempelte Prämien⸗Obligationen, welche in ganz Dentſchland er⸗ 
laudt find, offerire ich zu 45 Mark das Stück gegen Baar oder Nachnahme. 
Um die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monatsraten 
und eine durch Poſtanweiſung zu leistende Anzahlung von 5 Mark, 
durch welche man den Anſpruch auf jeden Treffer ſofort erwirbt. Gefälligen Auf⸗ 
trägen ſehe ich bald entgegen 
Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 


Soeben 


Zur „Ofbahn“ 
eingetroffen: 


in Moder 
Elisabeth-Marsch 


im Locale des Herrn 
Sechting. 

für Pianof. von G. Kegel. 

Preis 1 Mark, 


Sonntag, 
den 14. Novbr. 

I. F. Schwartz. 

Neue Ladung 


Culmbacher 


s großer 
Maskenball 
Export Bier 
in Gebinden u. Flaſchen 


ſtatt. 
zu billigſten Preiſen 


Es wird eine große chineſiſche 
empfiehlt 


leuchtung aufgeſührt. 
. NUTENS 
Die beliebten Bulgaren -Baſchlick s 


Maskirte Herren zahlen 1 Mark, mas- 
kirte Damen frei, Zuſchauer 50 Pfeunig, 

in ganz neuer Form, ſowie alle modernen 
Putzartikel, garnirte u. ungarnirte 


wo,u einladet 
Das Comitee. 
Hüte, Plüfhe, Bänder, Plüſch⸗ u. 


| Maskengarderoben find von Nach⸗ 
mittag 4 Uhr im Balllocale daſelbſt 

Chenille-Tücher ꝛc. empfehle zu ſehr 

niedrigen Preiſen. Auch wird bei mir jede 


zu haben. 
Münchener 
Putzarbeit modern u. pünktlich ausgeführt 


Löwenbräu 


in Flaſchen u. Gebinden, 
6% Gel Lotterie vom Rothen Kreuz, 
Hauptgew. 150 000, 75 000, 30 000 


er) 
VE 2 
9 
G 


in u. außer dem Hauſe 
20 000, 5mal 10 000 M. ꝛc. Ziehung 


n. 
Baumgart’s Restaurant, 
— u rare een 

am 22. unb 28, November 1886, 
Ganze Original Looie a M. 5,50, halbe 


i tempo 
Msurdez20 29 uemmuxeg 

Anthl. a M. 3, 10, viertel Anthl a M. 1,60 
empfiehlt und verſendet W. Wicke n8, 


5a 
an 8 bommpozg en zan 9 sub 
Thorn, Breiteſtr. 446/47 2 Trp. Für Liſte 


wg un 
qun 
und Porto 30 Pfg. 


uaſpuzuu vlg 
. bn 


bozuuoz amc; 
gel o pennen I ON 


Sonntag d. 14. Novbr. 


wird im großen, nen ausge 
ſtatt teu i u 


Geschäftslocale 
Breiteftr. 455 


ein 


Bier-Ausſchank 


der 

Danziger Actien - Brauerei, 
unter Beauffichtigung des Herrn Carl 
Brunk, eröffnet. Jedem Lierhaver 
eines guten reinen Gerſtenſaftes, 
ift hiermit Gelegenheit gegeben, für 
einen beſbeidenen Preis, ein großes, 
vorzügliches Glas Bier genießen 
zu können. 

Zu gätigem Beſuche lade ich Höf- 


Carl Brunk. 
Grün, 


Königl. belg. approb. 


Zahn ⸗ Arzt 


By tterſtr. N. 144. 


Sanitäts⸗ Kolonne. 


= 


Nachmittag 3 Uhr. 


2 Cehüttontenst 
chützenhaus! 


Saal. 
Sonntag, den 14. November er. 


Streich - Concert 


von der Kapelle des Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 

. Ubr. — Entree 25 Pfg. 

Reimer, Kapellmeiſter 


Wiener Cafe (Hocker). 
Sonntag, den 14. November 


Streich-Concert 


von der Kapelle des 8. Pomm. Inf. 
Regiments Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 80 Pf. 
F. Friedemann, 


Kavellmeiſter 


Hierzu ein illuſtr. Sountags⸗ 
blatt. 


Hierzu eine Beilage. 


Für die Redaction verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag ver Buchdruckerei der Thorner Onocuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn, 


Beilage zu Nr. 267 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 

Auf dieſe Weiſe waren die verſchiedenſten 
Gerüchte in der Stadt verbreitet worden und 
hatten das größte Aufſehen erregt, ehe Damken 
ſelbſt noch ein Wort davon erfahren. Zugleich 
hatte der Agent aber auch den Zweck damit 
verbunden, den Sturz des Hauſes Damken 
dadurch zu beſchleunigen und Damken jede 
Möglichkeit zu rauben, daſſelbe noch einige 
Zeit aufrecht zu erhalten. Durch dieſen un⸗ 
erwartet ſchnellen Fall ſollte aber endlich, und 
das war ſeine vorzüglichſte Abſicht, Buchmann 
überraſcht werden, und dies war ihm gelungen. 

Buchmann war durch die Flucht Kleuſers, 
welche er ſogleich erfahren hatte, unangenehm 
überraſcht. Er hatte das Haus Damken ſtürzen 
wollen, ohne ſelbſt erhebliche Verluſte zu er- 
leiden. Er hatte nicht geglaubt, daß dies alte 
Geſchäft ſchon ſo völlig gebrochen und haltlos 
ſei, — jetzt ſah er ein, daß er ſich durch ſeinen 
Plan ſeloſt eine Grube gegraben. Ein nicht 
unerheblicher Theil der Wechſel, welche er auf 
das Haus Damken in Händen hatte, waren 
jetzt ohne alle Deckung, er mußte fi: einbüß en 
oder ſich wenigſtens mit geringen Prozenten 
begnügen. 

Er war der feſten Ueberzeugung, daß 
Kleuſers Flucht mit Damkens Einwilligung ge⸗ 
ſchehen ſei, um für Beide geweinſchaftlich eine 
Summe zu retten. Der Umſtand, daß Kleuſer 
noch an demfe:ben Tage fünfundzwanzig Tau⸗ 
ſend Thaler von Damken erhalten hatte, be⸗ 
feſtigte ihn in dieſem Glauben, denn als Kauf⸗ 
mann war es ihm undenkbar, daß Damken ſich 
fo wenig um fein Geſchäft bekümmert hätte, 
wie es allerdings der Fall giweſen war. Er 
hatte Damken von jeher gehaßt, jetzt traf ihn 
feine Erbitterung noch im erhöhten Maßſtabe. 

So leid es auch Vielen that, daß das alte 

Geſchäft Damken, das fie ſtets nur als durch⸗ 
aus ſolid und reell gekannt hatten, fallen werde, 
mit feinem B ſitzer fühlten wenige Mitleid. 
Alle kannten ſeinen Stolz und wußten, daß 
er es durch feine leichtſinnige Verſchwendung ver ⸗ 
ſchuldet hatte. 
Nur einen Mann in der Stadt gab es, 
ber dieſe Gerücht mit tief mitfühlendem Schmerz 
vernommen hatte, der ſich von ihnen be roffen 
fühlte, als ob ſie ſein eigenes Lebensglück 
vernichtet hätten, — das war der alte Steider. 
Still und traurig ſaß er auf ſeinem Zimmer 
und es war ihm, als müſſe es nun auch mit 
feinem Leben zu Ende gehen. Alle feine Hoff, 
nungen, alle ſeine Mühen ſah er nun mit 
einem Male vernichtet, fein ganzes Leben er- 
ſchien ihm als nutzlos und vergeblich. Was 
hatte damals gewonnen, nun das alte Haus 
zu Grunde ging? 

Vergebens hatte er nach einem Rettungs- 
mittel geſucht, er hatte ſeinen alten greiſen 
Kopf angeſtrengt, aber er fand nichts, keine 
Rettung, keine Hilfe. Er barg das Geſicht in 
den Händen und gab ſich eine Zeit lang un⸗ 
geſtört ſeinem Schmerze hin. Dann fuhr er 
wieder unruhig in die Höhe, der Gedanke er⸗ 
griff und trieb ihn, daß er helfen müſſe und 
mit peinigender Angſt ſuchte er nach einem 
Mittel, nach einer Hilfe — vergebens. Das 
Schuldenmaß des ſtolzen, leichtſinnigen Handels ⸗ 
herrn war bis zum Rande gefüllt; noch ein 
Tropfen hinzu, nur eine leiſe, kaum bemerkbare 
Erſchütſerung und es mußte überfließen und 
dann war alles zu ſpät. 

Es trieb den Greis, zu Damken zu eilen 
und ihm in der Stunde der Noth helfend 
beizuſtehen; aber war er denn im Stande, 
Hilfe zu bringen, konnte er hoffen, daß der 
ſtolze Handelsherr ſeinen Beiſtand annehmen 
werde? Konnte er ihm nicht wieder wie einſt 
jenes ſchreckliche Wort entgegenrufen: „Ich 
bedarf Ihrer nicht, es bleibt dabei, was ich 
Ihnen einſt geſagt habe!“ Der Gedanke an 
dieſes Wort raubte ihm allen Mulh, denn es 
ſchnitt ihm tief ins Herz hinein, mochten auch 
bereits Wochen und Monate ſeiidem verfloſſen 
ſei 


72) 


n. 

Er hatte faſt den ganzen Tag über gehofft, 
daß Gabriele zu ihm kommen werbe, auch der 
Gedanke war in ihm aufgetaucht, daß der 
Handelsherr ſelbſt kommen könne, um feine 
Hilfe in Auſpruch zu nehmen. Er lächelte 
zwar darüber, weil er ihn kannte, weil er 
wu te, daß er nie einen ſolchen Schritt thun 
werde. Und wenn er es nun dennoch thäte, 
wenn er in der Stunde der höchſten Noth zu 
ſeinem alten Diener käme und ſpräche: „Steider, 
helfen Sie mir, retten Sie mein Haus!“ — 
Die Augen des alten Monnes leuchteten hell 
bei dieſem Gedanken und eine ſelige Freude 


* 


Sonntag, den 14. 


erfüllte ihn, es war ja die ſchönſte Genugthuung 
für ſeine langen und treuen Dienſte und für 
das Unrecht, das er erduldet hatte. Aber 
alle dieſe Gedanken ſchwanden, ſobald er ſich 
an Damkens unbeugſamen Stolz erinnerte. 

In dieſem vugenblick hörte er raſche und 
kräftige Männerſchritte auf der Trep pe, ſie 
näherten ſich ſeiner Thür — ha, wenn ſeine 
Gedanken dennoch zur Wahrheit würden, wenn 
es Damken wäre, um ihn zurückzurufen! 

Das Herz des Greiſes ſchlug unruhig und 
raſch. In faſt bebender Erwartung hielt er 
die Augen auf die Thür gerichtet. Sie wurde 
ungeſtüm geöffnet und eine ſchlanke Männer: 
geſtalt trat ein. Die ſtarke Dämmerung hin⸗ 
derte den Alten, den Eingetretenen ſofort zu 
erkennen. Er ſuchte die Dämmerung mit 
ſeinem Auge zu durchdringen — ja der Geftalı 
nach konnte es Damken ſein! 

Da eilte der Eingetretene mit geöffneten 
Armen und dem Rufe: „Mein Onkel, mein 
Vater!“ auf ihn zu und ſchloß ihn fer in f.ine 
Arme. 

Ein freudiger Schreck hatte den Greis 
erfaßt. Er hatte die Stimme erkannt, aber 
zu unerwartet war ihm die Ueberraſchung ge 
kommen, 

„Hermann, Hermann, mein Sohn!“ rief 
er, indem er den jungen Mann feſt an die 
Bruſt preßte und ihn auf Mund und Stirn 
küßte. Er hätte laut aufjubeln mögen, nun 
er den an ſeinem Herzen hielt, nach dem er 
ſich ſo ſehr geſehnt. Nun war es ihm, als ob 
noch nichts verloren ſei, als ob jetzt noch 
Alles einen guten Ausgang nehmen müſſe. 

„Ich habe Dich überraſcht, mein lieber 
Onkel?“ fragte Hermann indem er ſein Haupt 
emporhob und dem Greis in die alten, lieben 
Augen blickte. „Du Haft mich noch nicht er- 
wartet!“ 

„Nein, nein, ich habe Dich noch nicht er- 
wartet,“ entgegnete der Alte mit vor Freude 
bebender Stimme. „Aber ich habe mich un 
endlich nach Dir geſehnt. Gott habe Dank, 
daß er Dich jetzt hat zurückkehren laſſen.“ 

„Und glücklich bin ich zurückgekehrt Onkel,“ 
rief Hermann. „Das Glück iſt mir günftig 
geweſen, Du ſollſt Deine Freude darüber haben 
— doch was macht Gabriele? Was macht ſie, 
Onkel? 

Der Alte vermochte den Schmerz, den dieſe 
Frage in ihm erregte nicht zu verbergen, und 
mit ergriffener Stimme erwiderte er: 

„Auch fie wird Gott danken, daß Du zus 
rückgekehrt biſt.“ 

Hermann entging der Ernſt und die Trauer, 
welche ſo plötzlich bei ſeiner Frage auf des 
Alten Stirn gelegt hatten, nicht. 

„Was iſt vorgefallen?“ rief er erſchreckt. 
„Was iſt vorgefallen, daß Du fo ernſt biſt?“ 

„Du weißt noch nichts davon?“ fragte 
Steider. „Nein, Du kannſt noch nichts davon 
gehört haben, und ich ſoll es Dir erzählen, 
ich, dem es faft das Herz abdrückt! Ich fol 
ſchon die erſten Minuten des Wiederſ⸗hens 
Dir damit verbittern — doch es muß ſein!“ 

Mit kurzen Worten erzählte er Hermann 
d 8 Vorgefallene, dieſer ſprang erſchrocken 
empor. 

„Und unſere Hilfe kommt jetzt zu ſpät?“ 
rief er. „Alle unſere Mühe joll vergebens 
geweſen ſein? O, hätte ich doch ahnen 
können, daß von einem einzigen Tage Alles 
abhing?“ 

„Es wird noch nicht zu ſpät ſein,“ er⸗ 
widerte der Alte. „Jetzt hoffe ich wieder, jetzt 
habe ich wieder Muth,“ fuhr der Greis lebhaft 
fort. „Der Name und die Ehre des alten 
Hauſes ſind ſchwer verletzt, aber noch ſteht es 
aufrecht. Doch morgen ſchon kann die Kata- 
ſtrophe eingetreten ſein.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


E Aeeber einen Hochſtapler 


wird aus Konitz neuerdings Folgendes ge- 
meldet: Ein Hochſtapler erſten Ranges, der 
ſeit dem Frühjahr in Pommern, Weſt⸗ und 
Opreußen in raffinirtefter Weiſe fein Weſen 
trieb, und auf welchen die Behörden deshalb 
ſchon längere Zeit fahndeten, iſt endlich, wie 
ſchon kurz mitgetheilt, in Memel bei Begehung 
gemeiner Schwindeleien ergriffen worden. 
Ueber den Se, indler erfährt der „Gel.“ 
folgendes Nähere. Im Sommer d. J. erhielt 
die Pächterin der prinzlichen Domäne Gurſen 
bei Jaſtrow, Frau Oberamtmann 3. ein 
Schreiben des Generallieutenants und General» 
adjutonten Freiherrn v. d. Goltz aus Laatzig 
in Pommern, in welchem derſelbe ihr mit: 
theilte, daß er willens ſei, ſeinem 25jährigen 
Sohn Kurt zwei feiner Rittergüter zu über ⸗ 
geben, daß er ihn zuvor jedoch noch auf 
größeren Guͤtern in der praktiſchen Wirth⸗ 
ſchaftsführung vervollkommnen laſſen wolle, 
und er erſuche ſie deshalb, ſeinen Sohn auf 


November 1886. 


ihrem Gute als Volontär gegen eine jährliche 
Penſion von 500 Mark aufzunehmen. Da er 
im Begriff ſei, zu verreiſen, bat er, die Ant⸗ 
wort an den Jnſpektor v. Bülow in Laatzig 
zu adreſſiren. Die Frau Oberamtmann ging 
auf dieſen Vorſchlag ein. Bald d:rauf er- 
ſchien der junge Freiherr Kurt in Jaſtrow, 
dem nächſten Poſtſtationsorte von Gurſen und 
ſtellte ſich von dort aus der Frau Amtmann 
durch eine Karte zur Verfügung, worauf er 
per Equipage abgeholt wurde. In Gurſen 
verlebte der junge Freiherr nun am reichen 
Tiſche der Herrſchaft volle ſechs Wochen, in- 


dem er ſich durch feines und liebenswürdiges 
Es 
fiel zwar auf, daß er außer dem Anzug, den 
keine weitere Garde⸗ 
robe beſaß; dieſen mißlichen Umſtand wußte 


Benehmen Anſehen zu verſchaffen wußte. 
er auf dem Leibe trug, 


er indes wiederholentlich geſchickt damit zu er- 
klären, daß einmal ſeine Koffer durch Verſehen 
der Bahn einen anderen Weg genommen 
hätten, und dann ſein Papa ſofort bei ſeiner 
Rückkehr binnen acht Tagen perſönlich vor⸗ 
ſprechen und dabei zugleich die bedungene 
Penſion zahlen würde. So überzeugend müfjen 
heine Erklärungen geweſen fein, daß ſich die 
Herrſchaft bewogen fand, den jungen Volontär 
t Jaſtrow mit neuer Garderob- verfehen zu 
laſſen. Da jedoch nach Verlauf von ſechs 
Wochen weder die Koffer des jungen Mannes 
noch ſein Papa angekommen, vielmehr die an 
letzteren aufgegebenen Briefe und Depeſchen 
als unbeſtellbar zurückgekommen waren, ebenſo 
ein Brief an den Inspektor v. Bülow in Laatzig 
mit dem Bemerken, daß der Juſpektor vor 
ſechs Wochen plötzlich verſchwunden ſei, ſtieg 
der Verdacht auf, daß man es mit einem 
Schwindler zu thun habe. Von dem Ober 
inſpektor namens der Herrſchaft zur Rede ge- 
ſtellt, zeigte er ſich ſehr entrüſtet und fuhr fo- 
gleich uach Flatow. Von hier aus überſandte 
er der Frau Amtmann durch den Kutſcher 
einen Brief, worin er ſeine Entrüſtung über 


das ihm von ihrem Oberinſpektor entgegen · 
gebrachte Mißtrauen ausdrückt und erklärt, 


Sicherheits maßregeln in Konitz eingetroffe 
und in das Juſtizgefängniß abgeliefert worden 


Landwirthſchaftliches. 

Die „Weſtpr. Landw. Mittheilungen“ ſagen 
in ihrer dieswöchentlichen Umſchau: 

„Die angenehme milde Herbſtwitterung hält 
auch noch dieſe Woche an; mebrere Tage wur 
es ſogar verhältrißmäßig recht warm (Mittags 
im Schalten bis 90 R) und ſcheint erſt jetzt 
ſich Regen einſtellen zu wollen. Demgemäß 
werden die Saaten täglich dichter, läßt ſich der 
Dung weiter gut ausfazren und wird das 
Stoppelſtürzen und das Unterpflügen des 
Düngers überall eifrig fortgeſetzt. Die Haupt⸗ 
aufmerkſamkeit des Landmannes iſt jetzt auf 
dem Hofe auf guten Betrieb feiner Viehwirth⸗ 
ſchaft konzentrirt, und läßt unſer öſtlicher Nach⸗ 
bar ſchon wieder ein Schreckensgeſpenſt am 
Horizont erſcheinen. Kaum konnten wir von 
Erlöſchen der Rinderpeſt in Rußland und Auf⸗ 
bebung der Grenzſperre berichten, jo läuft auf's 
Neue die Nachricht ein, daß ſich — allerdings 
einſtweilen erſt in weiter Ferne, bei Dünaburg 
— dieſe verderbliche Seuche gezeigt un dot 
zahlreiche Opfer gefordert habe. Es bleibt alſo 
bei allem Verkehr äußerſte Vorſicht geboten 
und laſſe man beſonders nie einen Händler, der 
jenſeit der Grenze geweſen iſt, in den Stall, 
da bekanntlich der Anſteckungsſtoff in den 
Kleidern harten bleibt und damit viele Meilen 
weit fortgetragen werden kann. An den ſchlechten 
Feltviehpreiſen hat auch beſonders der immer 
mehr zunehmende Import von gefrorenem Fleiſch 
Schuld, welches in ganzen Schiffsladungen 
haup ſächlich nach England eingeführt wird. 
Bisher kamen meiſt nur gefrorene Hammel aus 
Auſtralien, in Südamerika aber weiden zahl⸗ 
loſe Rinderheerden, die dort nur einen ſehr 
geringen Werth haben. Auf dieſe hat ſich nun 
auch das Auge von Spekulanten gerichtet, 
welche bei der Regierung in Buenos Ayres 


Sr 2 
BW: 
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um die Koazeſſion eingekommen find, dort ein 7 


großes Export⸗Geſchäft für gefrorenes Fleiſch i 


unter dieſen Umſtänden ihr Haus nicht mehr 
betreten zu können, derſelben auch feinen ver- 
bindlichſten Dank für die ihm erwieſene Gaſt⸗ 
freundſchaft ausſpricht. Nun ſtellte es ſich 
beraus, daß er Gelder für verkaufte Getreide 
ladungen unterſchlagen, und daß ihm ſeine 


zu errichten. Dieſer Geſellſchaft ſollen ſehr aus 
gedehnte Privilegien verliehen ſein und da 

mit der Zeit immer beſſer gelernt hat, 
künſtlich zu erzeugen und das gefrorene 8 
gut zu konſerviren, jo wird es wahrihemi 


zahlreichen Freunde, welche er ſich in der 
kurzen Zeit in der Umgegend erworben, Geld⸗ 
ſummen bis zur Ankunft feines Vaters vorg ⸗ 


ſchoſſen hatten. Auf ſeiner Fahrt nach Flatow 


beſuchte er noch den Amtmann Sch. in A., 


welchem er ſich als der Schwager des Generol ⸗ 
adjutanten Grafen v. Lehndorf vorſtellte, in 


deſſen Auftrage er edle Vollblutpferde in der 


Provinz Preußen angekauft habe, für die er 
aber bedeutend mehr gezahlt, als vorher be⸗ 
rechnet war. Dadurch habe er ſich von Geld- 
mitteln zur Rückreiſe entblößt und erſuche ihn 
deshalb, ihm 1000 M. vorzuſchießen. Herrn 
Sch. erſchienen dieſe Angaven nach Einſicht der 
ihm vorgelegten Briefe, welche ſeine nahen 
verwandtſchaſtlichen Beziehungen zu dem höchſten 
Adel im Staate ergaben, glaubhaft, und er 
lieh ihm einige Yundert Mark. Es wurde 
ſerner ermittelt, daß der Mann, der in 
Laatzig als Inſpektor v. Bülow fungirte, 
er ſelbſt geweſen iſt, daß er ſich dort 
unter ähnlichen Vorſpiegelungen eingeführt 
hatte und, als es ſich herausſtellte, daß er ein 
Schwindler ſei, plötzlich verſchwand, um in 
fein neues Heim in Gurſen überzufiedeln. Aus 
ſeinen Papieren, die er bei der Eile gegen 
ſeinen Willen hinterlaſſen mußte, ging hervor, 
daß er auch ſchon als Aſſiſtenzarzt von Haug ⸗ 
witz aufgetreten war. In Schneidemühl hatte 
ſich dann ſeine Spur ganz verloren. Drei 
Wochen darauf tauchte er in Memel als 
Lieutenant v. Puttkammer auf, prellte ver⸗ 
ſchiedene Gaſtwirthe und wurde dann verhaftet. 
Der junge Mann ſtammt aus guter Familie, 
fein Großvater war Superintendent in Sachſer, 
und er felbft hat unter dem Namen Haan als 
Gymnaſiaſt die Abiturientenprüfung beſtanden. 
Er ſcheint dann aber bald auf Abwege geraten 
zu ſein, denn ſein ganzes Leben bildet von 
da ab eine faſt ununterbrochene Kette von 
Beſtraſungen wegen Betruges und Urkunden 
fälſchung und ſchloß zuletzt mit einer Zucht⸗ 
bausftrafe von 1½ Jahren. Der Beſchuldigte 
Beftreitet aber hartnäckig, mit dieſem viel be⸗ 
ſtraften Haan identiſch zu ſein, und beharrt 
dabei, Premierlieutenant v. Puttkammer des 
Infanterieregiments Nr. 2 in Stettin zu ſein. 
Nach den Militärrangliſten hat auch in der 
That ein v. Puttlammer genau zu den von 
ihm angegebeuen Zeiten bei genanntem Regiment 
zuletzt als Premierlieutenant gedient. Der 
Hochſtapler iſt nun von Memel aus der Staats» 
anwaltſchaft in Konitz überwieſen und in der 
vergangenen Nacht an Händen und Füßen ge⸗ 
feſſelt und unter ſonſtigen ungewöhnlichen 


für längere Zeit vor der ärgſten Noth bes 


gelingen, dieſes Fleiſch in ſchmackhaſtem Zu. ER 


ſtande billig nach Europa zu bringen, fo daß 
wir uns auf ein noch weiteres Sinken der 
Fle ſchpreiſe gefaßt machen müſſen. — Auch 
der Zuckerinduſtrie iſt leider kein günſtiges 
Prognoſtikon zu ſtellen, denn nach den neueſten 
Nachrichten über die nunmehr beendete Rüben⸗ 
ernte wird Deutſchland wahrſcheinlich 1 500 000 
Ctr. mehr Zucker als im vorigen Jahre pro» 
duziren, während die Produktion Frankreichs 
um ca. 3 Millionen Centner und die Oeſter⸗ 
reichs um ca. 2 Millionen Centner die des 
Vorjahres übertreffen wird. Allein in den ge⸗ 
nannten Ländern werden alſo über 6 Mill. 
Centner Zucker mehr als in der vorigen Cam- 
pagne erzeugt und wird dieſe Summe noch durch 
den ruſſiſchen Zucker bedeutend geſteigert wer⸗ 
den. Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht zu 
verwundern, daß die Zuckerpreiſe ſeit Septbr. 
um ca. 7 pCt. geſunken find und iſt ein 
ferneres Sinken derſelben durchaus nicht aus ⸗ 


geſchloſſen. Dazu die miſerablen Getreidepreiſe; 
ſchlechte Weihnachtsaus ſichten das! (Und das 
Alles trotz der hohen Schutzzölle. Anm. d. R.) 


—ͤ—— —————— —ä— 2 — 
Klein Chronik. 
* Bon der Anweſenheit des deutſchen Kron 


prinzen in Portofino erzählt man folgende 
Geſchichte: 
in den Hotelſpeiſeſaal kam, fand er dort eine 
franzöſiſche 
Italieniſchen nicht mächtig war und ſich mit 


„Als der Kronprinz eines Tages 
Dame Mme. Matin, die des 


dem Perſo nal nicht verſtändigen konnte. Die 
Dame erkannte den Kronprinzen ſofort und 


wandte ſich in ihrer Noth an ihn, indem ſie 
lächelnd bemerkte: 


„Hoheit, ich bitte um Ihre 
Intervention zur Erlangung eines Mittageſſens; 


hoffentlich ſind Ihre Antipathieen gegen meine 
Nation nicht ſo groß, 
Franzöſin rettungslos verhungern laſſen.“ Gut 


daß Sie eine arme 


gelaunt meint der Kronprinz: „Ich laſſe 
Franzöſinnen niemals verhungern, am aller⸗ 
wenigſten, wenn ſie ſo hübſch ſind wie Sie, 
Madame !“, empfahl dann der Franzöſin einige 
Gerichte, die in dem Hauſe hier beſonders gut 
zubereitet werden, ſagte den Kellnern auch, 
welche Weinmarke ſie bringen ſollten, und zog 
ſich nicht eher in den Rauchſalon zurück, bis, 
wie er lächelnd bemerkte, „Modame Matin 


hütet ſei.“ 


ir 


* 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 


Bekanntmachung. 


Die Klaſſenſteuer⸗Veranlagung für das Jahr vom 1. April 1887 bis dahin 1888 


* ſoll N tan bon 1 ſoll nach höherer Beſtimmung am 

105 Band Blatt 43 auf den Namen 

* des August Wicking, in Güter 15. November NEE 

Ä e gemeintwaft mit Karoline geb.] beginnen. Unter Bezugnahme auf das Geſetz vo n 25. Mat 1858 machen wir hiermit 
8 5 Knoff eingetragene zu Podgorz be bekaunt, daß die Aufnahme des Perſonenſtandes der hieſigen Civil- und Militärbevölkerung 


legene Grundſtück am 


1406. December 1886, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle -- Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 8,03 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 13,1730 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 15 M. utzungswerth zur Ge 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Gruadbuchblatts, etwaige Ab 
ſchätzungen und andere das Grunde 
ſtück beireffende Nach weiſungen, ſowi⸗ 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gericttsſchreiberei, „ biheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 9. Oktober 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Die vom 


Kgl. Preuß. Staate 


geſtattsten Lotterien ſind im Original⸗ 
Preiſe zu haben in dem Lotterie-Konitoir 
M. Lichtenstein, Thorn, Schülerſt. 412. 
Ferner iſt mir auch die Vertretung von 
der Frankfurter Sparbank Aktien⸗ 
geſellſchaft in Frankfurt a. M. übertragen 
worden, Prämienlooſe auf monatliche 
Ratenzahlungen aufzunehmen (bei der 
zweiten Ratenzahlung fallen die auf die 
betreffenden Prämienlooſe gezogenen Ges 
winne den Inhabern ſchen zu) 4 mal 
im Jahre finden Ziehungen ſtatt. 
Hauptgewinne: 150000 M. 100000 we. 
50000 M. 30000 M. ꝛc. Kataloge find 
gratis bei mir zu haben. 


Special - Arzt h cn 
ronen- 
Dr. Meyer | Scramseso,err. 
heilt Syphilis u. Mannesschwäche, 
Weissfluss u. Mautkrankh. n. 
lang jähr. bewährt. Methode, bei 
frischen Fällen in 3—4 Tagen; ver- 
altete u verzweif. Fälle ebenf. iy 
sehr kurz. Zeit. Nur v.12—2,6 -7n 
Sonntags v. 12-2, Auswärt. mi; 
gleich. Erfolge briefl.u,verschw, 
e VORAT TEN 


Buckskin zu Fabrik- 


behufs Einſchätzung zur Klaſſen- reſp. Haffificirten Einkommenſteuer in den darauf folgen- 

den Tagen ſtattzufinden hat. 

Die Aufnahme erfolgt von Haus zu Haus und von Haushaltung zu Haushalt ung 
vermittelſt namentlicher Aufzeichnung des geſammten Perſonenſtandes einſchließlich der nur 
zeitweiſe von hier Abweſenden. 

Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind allein: 

1. die auf der Durchreiſe befindlichen oder zum kurzen vorübergehenden Beſuch hier an- 
weſenden Civilperſonen, 

2. die in der Verpflegung der Truppentheile befindlichen Perſonen des Unteroffizier» 
und Gemeinen⸗Standes, wenn dieſelben keiner eigenen Haushaltung vorſtehen bezw. 
angehören. 

Die zur Perſonenſtands-⸗Aufnahme erforderlichen Formulare werden den Hausbeſitzern 
reſp. deren Stellvertretern in nächſter Zeit zugetheilt werden 

Dieſe haben nach erfolgter eigener Eintragung die Formulare an die Haushaltungs⸗ 
vorſtände und an einzelne ſelbſtſtändige Perſonen zur Ausfüllung zu übergeben, demnächſt 
die Formulare zu ſammeln und alsdann nach Ausſtellung einer Beſcheinigung, 

„daß außer den aufgeführten Haushaltungen keſp. einzelnen ſelbſtſtändigen Perſonen 

in den betrerenden Häuſern keine weiteren Perſonen vorhanden ſind“ 

bis ſpäteſtens den 19. November er. zurückzureichen. 

Indem wir die Hausbeſitzer, deren Stellvertreter, die Haushaltungsvorſtände und 
einzeln daſtehende ſelbſtſtändige Perſonen zur vollſtändigen und richtigen Angabe des 
berſonenſtandes hierdurch auffordern, machen wir gleichzeitig auf die Straſbeſtimmungen 
des 8 12 des Geſetzes vom 25 Mai 1873 aufmerkſam, welche wie folgt lauten: 

a Jeder Eigenthümer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stellvertreter haftet der 
Behörde, welch das Verzeichniß der ſteuerpflichtigen Haushaltungen und Einzeln⸗ 
ſteuernden aufnimmt, für die richtige Angabe derſelben; 

b. Jedes Familienhaupt iſt für die richtige Angabe ſeiner Angehörigen und aller zu 
ſeinem Hausſtande gehörenden ſteuerpflichtigen Perſonen verantwortlich; 

o. Jede bei der Aufnahme des Verzeichniſſes oder auf ſonſtige desfallſige Anfrage der 
Steuer ehörde im Laufe des Jahres unterlaſſene Angabe einer ſteuerpflichtigen 
Perſon ſoll, außer der Nachzahlung der rückſtändigen Steuer mit einer Geldbuße 
bis zum vierſachen Jahresbetrage derſelben kelegt werden; 

Die Unterſuchung gegen diejenigen, welche ſich einer Uebertretung dieſer Beſtim⸗ 
mungen ſchuldig machen, gebührt dem Gericht, inſoſern der Steuerpflichtige nicht 
binnen einer von der Behörde zu beſtimmenden Friſt die Zahlung der verkürzten 
Steuer, des von derſelben feſtgeſetzten Strafbetrages, ſowie der durch das Verfahren 
gegen ihn entſtandenen Koſten, freiwillig leiſtet 

Sollten die ausgefüllten Formulare nicht bis einſchließlich 


den 19. November er. 
in unferer Steuer-Receptur eingeliefert fein, jo würden wir uns genöthigt ſehen, die 
Au nahme der Perionenftonds » Nachmweilungen durch beſondere Beamte auf Koſten der 
Säumigen bewirken zu laſſen. 
Thorn, den 11. Novembar 1886. 


Der Magiſtrat. 
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Belehrung Unterhaltun 
Anebst 15 Musikstücke 1710 
AllSnuiiernub rosch.Quartaleinallen 
Buchu.Musikalienhandlungen. Verlag . P J. longer Koeln. 
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Preisen an Private jed. Mass S er, Bee j tie 1 — 
ee Die Schuh- n. Stiefel- Fabrik | 2 
August . zes i S 
. ER 1 5 8 8 
==z2| A. HINZ, THORN, Breitestr. Str. 459 | „= 
PS: “ empfiehlt 2 
2 ihr Lager aller Sorten Schuhe u. Suieſel ES 
K 2 9 3 PB: een Benin, 9 225 und ee en 20% 
ars se nlich ſten bis zu den bocheleganteſten Sachen, S 
3 nauer 8 ET ES ſowie Neuheiten der Saiſon 258 
p mere, 528% || in den verſchiedenſten Deffins in Zeug und jeder Lederart. 2 8 
ewährt si ei Schwächezu- 8 de 
ständen den 558655 8 9 S En | 1 Filzſchuhe, a 2. — 
ücken, Aufstossen, Bla f 5 8 2 . 
Berge ede T 83 | Pantoffeln und Kinderſchuhe ur 
Blutanhäufungen, Appetitlosig- 2 2 großes Lager. = 


keit, Hämorhoiden, Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flache kostet 80 Pf. bei MH. 
Netz in Thom. 


en m | 


Born & Schütze, 


Moder Kr. Thorn, 


Fabrik landw. Maſchinen, Dampfmaſchinen, Keſſelſchmiede, Centralheizungs⸗ u. 
Waffe: le tungs⸗Anlagen, Spritzen⸗ und Pumpen⸗Bauanſtalt, Eiſen⸗ und 
eee 
empfehlen: 


Viehfutter Dampfkoch⸗ Apparate 


neueſter und beſter Conſtruetion mit eiſernen Kippfäſſern, nicht conzeſſionspflichtig, ſowie 
Syſtem Henze — wenig Brennmaterial erſordernd, ſchnellſte Leiſtung. 


Rüben und Kartoffelſchneider, 


leichter Betrieb, größte Leiftung. ie x 
Feuerſpritzen, Rädertienen, Pumpen- und 
i Waſſerleitungs⸗Aulagen 


4 5 
neueſter bewährteſter Conſtruktion, zu zeitgemäß billigſten Preiſen und weitgehend ⸗ 


R. Schultz, 


Klempnermeiſter. 


— 145 Neuſt. Markt 145 — 
‚er haltiges Lager von iſch, Wand⸗ und Hängelampen juwie Haus- 
und Küchengeräthechn deu billigſten Mieiſen. Beſonders 1 auf 5 — 
hellbrennenden Orlenthrenner auf jeder Hänger und größeren Tiſchlampe paſſend, 
alle bisherigen Brenner übertreffend, aufme Ham. 

Beftellungen und Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. M 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Gut gebrannte Mauerſte ine billigt Alex Loewenson, 


in Gremboczyn bei S. Bry. Culmer - Str, 
Fur die Rebacon derantwortlich: Ouftad Kajgade ım Zuorm. 


OUALITAT-MIT: MÄSSIGEM PREISE. 
Friſche 
Karpfen, 
Hechte, Schleie, Aale 


in allen Größen offerirt billigſt 
Robert Fritsche, Frauffurt a./O. 


8 Weſte oberſchleſiſche 
Würfelkohlen 


5 zu Heizzwecken offeriren 
= billigſt franco Waggon, 
N ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert 


Schloßſtr. 3036, 


Sarg - Magazin 
R. Przybill, 


Schülerſtraße 413, 
verkauft zu billigen Preiſen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn, 


Original Karawanen Thee 3% 


aus Kjachta via Moskau bez, in Verp. & '/,, ½, ¼ Pid. 
zu 65, 4½ Mk. 


Chinesischen Schwarzen Thee 
nus England 4 71. Yar ½% Pfd. zu 6, 5, 4, 3, 2½ u. 2 Mk. 
Echte Tula’er Samovars (Theemaschinen) 


empfiehlt 
Thee - Import - Geschäft 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr, 13, 


Geldschränke 


alte und neue 
zu haben bei 


Franz Zährer, 


Eiſenhandlg. am Nonnenthor. 
eee en e 


Gebrüder Jacobsohn, 
Butterſtraße 92/93. 

Wir beabſichtigen unſer ſeit 21 
Jahren hier beſtehendes Geſchäft bis 
zum 1. October 1887 zu liquidiren 
u. ſtellen einſtweilen unſer Winter⸗ 
Warenlager, um mit demſelben 
bis Ende d J zu räumen, zum 


Ausverkauf. 
Wir empfehlen: 


Stoffe zu Anzügen u. 
Paletots, 
fertige Herren Anzüge 
u. Paletots, 
fertige Knaben⸗Anzüge 
u. Paletots, 
Damen- Mäntel u. Jacken, 
Kinder - Mäntel u. Jacken, 
ca. 10000 Meter 
Parchende 


in weiß, roſa und bunt. 


% u. „ Ilanelle 


in allen Farben. 


Tricotagen ꝛc. ic, 


zu billigſten Breiſen. 
Anzüge 


und Paletots 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 
pausmitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 
das wirkſamſte und beſte. Es 
- ift fein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ürztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
„doch wieder zum 
altbewährten Pain -Erpeller 
ee Sie Haben ſich eben durch 
ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flasche nicht ) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur 
Pain⸗Expeller mit der 
Marke Anker als echt an. 
Borrätig in den meiſten 


Wichtig für Damen: Mg 
Von meinen rühmlichſt bekannten Wolle 
ſchweißblättern ohne Unterlage, die nicht 
kühlen u. nie Flecken in den Taillen der 
Kleider entſte en laſſen, halten für Thorn 
u. Umgegend in beſter Güte allein auf Lager: 
räulein Ida Behrendt, Am Mark: 162, 
err A. Peterſilge. Preis Paar 50 Pf. — 
8 Paar 1 Mk. 40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt 

Frankfurt a. / O, im Oktober. 
Robert v. Stephani. 


00001 
Braunschweig. Gemüse 


zu 
E Fabrikpreisen. 38 
Primaſtark. Stangen⸗Spargel 
2 Pfd. Büchſe 2,25 M., 1 Pd. 1,25 M. 
Mittelſtarker stangen Spargel 
2 Pfd. Büchſe 1,80 M., 1 Pfd. 1 M. 
Prima ſtarker Schnitt⸗Spargel 
2B. B. 1.50 M., 15.85 Pf, ½ P. 50 Pf 
Pr. junge zarte Schoten extra ff. 
2 Pfd. B. 1,80 M. 1 Pfd B. 1 M 
Pr. junge zarte Schoten Ia 
2P B. 1, we. 1. B 85P. ½% P. 50 Pf. 
Beſte Gemüſe Schoten 3 Pfd. B 
1,40 M., 2 Pfd. 1, 10 M, 1Pfd B. 70 Bid 
Pr. j. zarte Schueidebohnen, 
Bruch⸗ & Wachsbohn en, 5 Bid 
B 1,30 M 4Pfd B. 1, 10 M. 2Pfd. 60 
1Pfd. 40 Pf. Unter Garantie ſeinſten 
Qualität langjähriger Haltbar⸗ 
keit verſ.geg.Nachn. od. Eini,d Betrag. 


Berlin W. 
J. Grandzasag 71g 
De licateſſen Engros KVerſaud 
Preiscourant gratis u. franco! 


OOO . 
N Orininal-Tueerschweielseife u 


von Bergmann & Co., Frankfurt a. Main 
allein Achtes, erstes und ältestes Fabr- 
kat in Deutschland. Anerkannt von vor 
züglicher Wirkung gegen alle Arten Haut 
unreinigkeiten, Sommersprossen, Frostbeulen 
Finnen eto. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei 
Adolph Leetz. 


werden nach Maaß jauber u. billigſt 
angefertigt. 


Gebrüder Jacobsohn, 
Butterſtraße 92/93. 


Sen | 
I. 


M| Pin Dutzend Löffel, Gabet I 
ji u. Messer glatt oder Faden |I4 
4 kosten M. 84.— X 
0 Unsere Fabrikatetragendasli 
Ri Fabrikzeichen und den vollen 
N Namen Christofle. 
— 

Verkauf bei den 0 
| Goldarbeitern, Glas- und | 
M| Porzellan \ 


Brod 
feinſt. Theegebäck u. beſte gefüllte Choeo⸗ 
jade v. Richard Selbmann, Dresden. 
Niederlagen: Colonial- u. Conditorei 
Geſchäfte. 


Weiße, grüne auch bunte 


DOefen 


find zu jeder Zeit zu haben in der Fabrik 
Waldau. Beſtellungen hierauf nimmt 
entgegen und ſtehen daſelbſt Kacheln zur 


Anſicht aus. R. Schekel, 


Schloſſermſtr. in Mocker. 


Tuche, 


Buxkins, 


Anzugſtoffe, 


Cra vattes, 


8 ricotagen 
Rath in Gerichtsſachen Be en 
u. Privat⸗Angelegenheiten ertheilt M. eiſedecken, 
Lichtenstein, Volksanwalt und Dol⸗ Pferdedecken, 


meiſcher in Thorn Schülerſtr. 414 1 Tr. 

Sprechſtunden: v. 9—12, v. 2— 5 Uhr. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen Richtungen 
als: Klagen. Eingaben, Bittgeſuche, 
Mieth u. Kaufverträge, Beitreibung 
ausſtehender Forderungen, Ueber⸗ 
nahme Auctionsverſteigerungen gegen 
billige und prompte Ausführungen. 
Kauf und Verkauf von Grundſtücken, 
Verpachtungen ze. 


empfiehlt in großer Auswahl 
Carl Mallon, 
Kaltgdtifger Marz 802. 


Klavier⸗u. Sprachunterricht 


ertheilt S. Lüderitz, Schuhmſtr. 352 * 
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